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NT 10 21 Juni 1904 ahrgang,
Joseph ılperts gyroßes Kataukombenwerk rücCc (GAeschichte der katholischen Kırche u B Diıe Bı  10  ek des Priesters.

(Rauschen) ın Deutschland 1mM 5 ATHI 3, Au  = Krieg)
ın Cyrus. Entstehung und Blüte der (Marx) Vıv e ] 17 Der gregorlanısche Gesang agneraltorientalıschen Kulturwelt Nıkel) Schell, Der Gottesglaube und dıe Nnatur-

wissenschaftlıche Welterkenntniıs. Au Gastoue Hıstoire du chant lıturg1queug£ze, Die auptparabeln Jesu (Rohr). (Mausbach) Parıs ( W agner).
ur Dominicus Gundissalinus, De divısıone Tıtıus, elıgıon und Naturwıssenschaft Kleinere Mitteilungen.

phılosophıiae (Endres (Mausbach). Bücher- und Zeitschriftenschau.

VOIl der sıch aber gylücklicherweise bald losrang. SeineJoseph ilperts SrOßES Katakombenwerk Hauptwerke WaTiTCh bısher (alle be1 Herder ın Freiburg
erschienen): Die Katakombengemälde und hre altenW ilpert, Joseph, Die Malereien der Katakomben Roms.

Miıt 267 Tafeln nd Abbildungen ınm ext Freiburg Br Kopıen 15890); Die gottgeweıhten Jungfrauen 92
Herder, 1903 (gr Foli0, ext Z  5 596 S U und Fractiıo panıs 1895 dıes etztere Buch, auch IrTans
Tafeln, nd ZW ar In Schwarzdruck, I3 ın Farbendruck). zösıisch erschıenen, hat Jjetzt einen geharnischten eoTierGeb 300 gelunden 1n Jos 1el Fractıio panıs oder C114 caelestis ?

Schon VOL fünfzehn Jahren stellte Prälat Joseph (Erier 1903). In weıteren Kreisen ıst Wiılpert bekannt
Wiılpert, durch seınen Lehrer, den unvergeß- gyeworden durch seine schöne Vereinsschrift der (zÖrres-
lıchen Altmeister der christlichen Archäologie (HOvannı gesellschaft : Die Gewandung der Christen In den erstenBattısta de KROossı, ıne umfassende Neubearbeitung der Jahrhunderten (Cöln 15958

Ne diıese fIrüheren Publıkationen werden ber weıtMalereien der römiıschen Katakomben ın Aussicht ; CT hat
seıtdem unablässıg das Werk geflördert und legt jetzt überstrahlt durch das KRıesenwerk : Die Malereien der

Katakomben OMS.1n WEl dıcken Foliobänden VeACC)J: und ZWAaAlr zugleich deutsch Kın Durittel der 1ın dıiıesem verein1g-(Iim Kommissionsverlage Herders 1n Freiburg) und ıtahenısch ten Katakombenbilder War früher überhaupt noch nıcht
(bei Desclee (Z6 1n Rom) doch ist dıe ıtalıenische veröffentlicht und ist oroßenteıls VOIN TST entdeckt
Ausgabe 1LLUT eiIne Übersetzung der deutschen, S1E C1I- oder zugänglıch emacht oder Schmultz und ALgr
scheint als vierter Band der Roma SOLLeEFTANEGA de Rossıs. Bedenkt INnallı dıes und außer-krustung gerein1gt worden.
Das Werk ist ST Eminenz Kardınal KOpp, dem langJährıgen, dem, daß C1e W.schen Kopilien alle früheren an Grenauig-hochherzigen KHörderer desselben, gewıdmet. Seıin Hauptwert keıt der Zeichnung un: Farben eıt überholen und dıe
lıegt ın den A aleln:: Cdiese enthalten den Bılder- Autopsie fast Dallz ErSEtZEIL, muß INa gestehen, daß

schatz der unterirdischen N ekropolen Koms 1n seinem alle bısher erschıenenen Katakombenwerke Sahız 1njetzigen Bestande, sSOweılt derselbe ın früheren Publikatio- en Schatten gestellt hat un daß se1IN Verdienst auch
1eMN desselben Verfassers nicht schon koplert worden WEBCNH des unheımlıch schnellen Verderbens der Hresken
WAÄärT. Diese etztere Beschränkung ist AA bedauern ; ZU. In den unterirdıschen (Grüften nıcht hoch SCHUS gewerteGlück hat aber der ert. manche VONN den Irüher VOL werden kann. Im Lichte der W.schen T’afeln erkennt
ıhm publızıerten Bıldern Jetzt In besserer kolorierter Kopie INnan recht, W1IE unzuverlässıg dıe irüheren Kopilen,geboten, das VO  z ıhm entdeckte und höchstgewertete dıe de _ Rossıs nıcht ‚USSCHOMMECN, U1l großen Leıle(;emälde der Fractio Panıs 1n der CLapella STAECa SCWESCH sınd, und jetzt TST äßt sıch dıe Wissenschaft
E5) Wir haben also Jetzt ın ılperts Werken den DC= der christlichen Archäologie auf festem undamente auf=-
samten Bılderschatz der atakomben Roms vereıni1gt, bauen. Was Bos10 begonnen und de Kossı fortgesetztSsSOWweıt C bıs jetzt entdeckt ist und Aaus der eıt stammt, hat, das hat Wilpert OZUSagenN Z  e Vollendung gebracht ;ın der Nal In den Katakomben “ egraben PHeStE: chieses Dreigestirn wırd 1n der Katakombenforschung, SO=

bıs VARE  F Mıitte des ]Jahrh;; AUuUSs den folgenden eıt ( siıch Clıe Hebung des vorhandenen Bılder-
Jahrhunderten ist das Wichtigste auf den letzten schatzes handelt, für absehbare eıt cdıe Leuchte Sem
Lafeln wıedergegeben, auf A:3f. D7 eINESs der wWwel er erste Band zertfällt In wWwel Teıle Der
Brustbilder Christi ın San Ponziano, 0.—7 Jahrh. erste Teıl 91bt iın zwOÖlf Kapiteln (S. 3—1854 allgemeıne HKr

j osSeph Wiılpert, geb 1657 und Priester der Örterungen über dıe cömetenalen (;emälde ın cdieser
Diözese Breslau, begann seıne archäologischen Studien kKeihenfolge : ıre Technik:; ıhr Verhältnis den he1ıd-1 re 18584 1m Campo SAanto ZUuU Rom und War 1887 nıschen Wandgemälden ; e Gewandung der PersonenMitbegründer der KRömischen Quartalschrift. Sein erstes un hre ATrfa und Haartracht S ob dıe Katakomben-
Werk Prinzipienfragen der chrıistlichen Archäologie (1 880) malereıen Porträts enthalten ; iıhre Chronologie und iıhreNtTtStammMte einer ELIwas bıttern, polemischen Stimmung, künstlerischer Wert Grundregeln für ihre Auslegung ;
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dıe hervorragendsten Bilderzyklen des SS ahr. chronologisch geordnet und Sind untel der beständiıgen
der /Zustand der Katakombenmalereı:en und iıhre Veervlel- Anweıisune und Leitung W.s durch dıe artıstısche Fırma
Tältıgung Die Zusammenstellung 1ST 401e recht bunte Danesı 111 Rom hergestellt worden S1ie bel uhen auf
(leichartigyes hätte besser aneımnandeı verückt werden kön- Photographien dıe Pompeo Sansaını mM1t nıcht leichter

enr 1e]| hat für eils chronologische Fixierung Mühe 111 den dunkelen (Grüften mıiıttels Maognesiumlichtes
der (Gemälde getan WE1111 C] uch 111 den Kesultaten angefertigt hat Da Herstellung farbıger Kopien sınd Clıe
gewöhnlich miıt de Rossı übereinstimmt ZWeE1 Krıiterien Photographien durch Carlo Tabanellı übermalt und diese
dafür hat CN fast 1EeU geschaffen Das ETrsSte 1ST Cde1 Aquarelle dann durch Dreifarbendruck vervielfältigt worden
Grundlage der (jemälde entnommen dıe entweder AaUSs Aus technıschen (Gründen (die 1 ateln wurden 1111 AFer-

denn hıs ZUTLT111-= oder zweıschichtigem Stuck besteht laufe vieler Jahre allmählıch hergestellt) fehlen auf den
Mitte des drıtten Jahrh äßt sıch bıs kein J’afeln dıe Hınwelse auf dıe Seıiten des Textbandes welche
Beispiel “  O  auf 8r Schicht ausgeführten Freskos dıe betreffenden Lafteln erläutern Cd1eSE1 Mancel hätte
111 den Katakomben nachweısen das hat I11aAll VOL W WEN1SCT tühlbar vremacht werden xzönnen WEN1S-
tast Da nıcht beachtet Eın zweıtes Krıterium, dıe Art StTteNSs belı der kKegistrierung der Lafeln AIn Ende des
der Gewandung, hat besonders ausgebaut un: hat 1extbandes (S(S 575—95580) dıe Hınweise beigefügt worden

wärendıiıesem Gegenstande auch 1 eWS- C1””CLC Schrift vrewıdmet Die Hälfte der L afeln ist koloriert, dıe andere
An den (;ewändern kann 111 den Katakomben S- Hälfte dıe WECN1IZET bedeutende Bılder enthält 111 Schwarz-
wırd 1LO1— 1092 gezeıgt heılıye und gewÖöhnlıche (rJe- druck ausgeflührt
stalten leicht erkennen erscheinen bıblısche (jestalten Am iIneısten Wı d EXSPIUCH wırd 111 SC6 5} 111 -
nıcht 111 ITunıka und Pallıum verbergen sıch vrewöhn- bolischen Deutungen der bıblıschen Bılder Iınden
lıche Verstorbene unter iıhnen Kr A zunächst besondere Vorliebe flr dıe Auf-

m zweıten längeren Leıle des Bandes (S 185 540) iındung Bılderzyklen un! hatte solche schon rüher
werden dıe einzelnen cömeterlalen (emälde besprochen 111 SCINeEeTr > P ractio DANıS « ür dıie Capella QTAECA 111 Santa
nach der Art iıhres Gegenstandes 111 Gruppen ZUSAaININE11- Priscilla und 111 SC111E611 » Malere:en der Sakramentskapellen «
gefaßt Diese (Gruppen sSınd Christologische Gemälde, für Cche Sakramentskapellen 111 San Callısto oft recht kühn
ZU denen uch C1e marlıologıschen gezählt werden Kap un künstlich konstrulert Daneben hebt o dıe 5SyInı-

bolische Erklärung der Bıldein wohl noch mehr WIC SC111139e Darstellungen der JT aufe und Eucharıistie 14.—15
Kapj Darstellungen, dıe den Glauben Al dıe Aufer- oroßer Lehrer de Koss] 111 SN > Prinzıplenfragen CX

tehung ausdrücken (Kap 10) sıch auf 4°6G und Sünde un 111 der » Fractio DANIS « hat rüher dıiesen Stand-
che Bıtte 188881 den Beıstand (Gottesbeziehen (Kap 17) pun vertreten Dieser doppelten Neigung 1sSt G 11U11

für dıe Seele des Verstorbenen (Kap 18) oder 198881 SC1I11€E auch SCIHNECTN neuesten größten Werke TeEu geblieben
ulassung 111 dıe Seligkeıt ausdrücken (Kap 20) gesteht Jetzt 4A Z daß dıe Katakombenbilder VOTI-
Darstellungen des Gerichtes (Kap 19) oder Oln Ver- wıegend eschatologischer Natuı sınd aber S16 wollen
storbenen 111 der Seligkeit (Kap 21 VO  z Heılıgen (Kap WIC überzeugt 1ST auch ‘Lcaufe un Eucharıistie ChLe (5Otf=
220 VOI Totenmahlen. . (Kap 23) un AUS Handwerk heıt Christi und ails Bedeutunege de1 Sünde den Gläubigen
und Gewerbe (Kap 24) Ich würde CS Kinteillung der VOT Aucven tühren oder Bıtten F17 che V erstorbenen A

Darstellungen 111 christologisch-marıologische, lıturgısche, Ausdruck bringen und ZWarLr nıcht vereinzelt sondern 111

bıbliısche, eschatologische und gyewerbliche tür WEeIlTt über- oroßeı Anzahl Ich gehe nıcht SOWEIT WI16 Kaufmann
sıchtlicher gehalten haben Die 111 den Katakomben der (Katholik 1903, 11 414) alle T1 doomatıschen un:
häufigen Mahlszenen teılt 111 drel Klassen und be- SOSar hıstorıischen Bılder 111 den römıschen Katakomben
handelt jede al gesonderter Stelle eucharıstische (7€ leugnet und ıllen dortigen Darstellungen CTHOH eschatolo-
mälde (S 2233 {f.), dıe ZWCCI Arten zertallen JC nach- gıschen Charakter geben wıll Aber eıstet doch 111
dem S16 den Oment der Konsekratıion (3 Bılder (S01 symbolıschen Deutungen entschıeden AA} vıel; leichter

Fıische MI1 Brotkörbchen ;(1 Fractkio anıs ; d  als us dogmatischen Tendenzen erklärt sıch NE1NE: Erachtens
Dreifuß mıt Priester und UOrans) oder dıe under dıe uswah bıblıscher Bılder seıtens der altchristlichen

der Brotvermehrung un Hochzeit Kana ausdrücken. Künstler d Uus KRücksichtnahme AT dıe altchrıistliıchen Loten-
Das hımmlısche (‚zastmahl bezeichnen dıe Mahlbilder un: Kxorcismengebete, auft dıe Karl Mıichel 111

(S 470 ff.) auf denen durch beigesetzte Inschrıiften ZW E1 C1INECIN sehr beachtenswerten Schriftchen (Gebe und Bıld
Personen als Irene un Agape bezeichnet SInd. SOtEN« 111 Irühchristlicher eıt Leipzig 1902 OIl dıe
mahle (S 500 I5} Diese Dreiteilung der Mahlbilder Aufmerksamkeit gelenkt hat ur Wiılpert 1sSt 111
wırd I9 Beifall finden ; besser gefällt 3r dıe frühere feststehendes Axiom daß C1e Katakombenmaler Künstler

Kaufmanns (Die sepulkralen Jenseıtsdenkmäler und daß S16 unter der beständigen Aufsiıcht kırch-
194 {f.), der diese dreı Klassen unterscheidet : eucha- lıcher Vorgesetzter arbeıteten (S 55 O1 u Oft) aß

ristische, nämlıch dıe oben mıt bezeichneten Bılder, die (Oranten und alle biblischen Personen, welche Ver-
den Katakomben 116 C161doch scheıdet Kaufmann Jetzt (Katholik 1903, 41 410 ff.) storbene versimnbiılden,

dıe Fractkhio Danıs ONn ıhnen duUS bıblische oder histo- art tragen, kann C sıch LLUT durch C1IN€6 kırchliıche VMO=
rische ; eschatologische. schrift erklären (S 104) und ındet schon darın C111611

Der and schlıeßt mi1t kurzen Übersicht Beweis für GCLHe kırchliche Beaufsichtigung der Maler egenüber die einzelnen Katakomben, chronologischen solche allgemeıne Beauifsichtigung spricht aber,Aufzählung sämtlıcher mıiıt Biıldern geschmückten Kammern, 1117r scheıint daß Che Maler Oft 1n ihren Darstellungen
CINEM Verzeichnis der Tafeln unter Angabe ihrer ıld- OIn bıblıschen Berichte abweıichen und daß S16 Zusammen-

Ööße, u eInNnem Namen- un Sachregister. gehöriges oft auseınanderreıßen ıll das etztere Aaus
Derzweıte Band enthält die Tafeln. S1e sSınd symmetrischen Rücksichten erklären (S 61), abeı solche
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siınd noch lange nıcht immer aufzufinden. Für oroße sagt, Tertullian spreche hıer VOIN einer förmlıchen (rse-
Genaujgkeıt der Maler spricht 6S nıcht, daß 1ın der be- lübdeablegung In der Kırche und 1ne solche werde
kannten V erspottungsszene 111 der Prätextatkatakombe also durch ıhn tür jene eıt DEeZEUSE: 1n Wahrheıit sagt
(Taf. 16) Chrıistus das Pallıum trdgt, daß GE dagegen, aber L ertulhan 9 daß dıe Jungfrauen, dıe sıch (50{£

mıt der Samarıterıin spricht (Taf LO} mıt dem roten geweıht hatten, Öffentlich bekannt‘ und den
SASUM bekleidet IS hätte umgekehrt Se1IN müüssen. Gläubigen geehrt wurden.
W nımmt hıer eın „ Versehen“ des NMlalers S ET Das bekannte ıld 1m Coemeterium Ostrianum Ab-

® Im Lolgenden stelle IC 1ne Anzahl VO Punkten bıldung bel Laell, Die Darstellungen der allerseligsten
ZUSdA.  INCH, In denen iıch m 1t WAilpDert, namentlich In Jungfrau, ET ın der Lunette eINESs Arkosols, welches
seinen symbolıschen Deutungen, nıcht übereinstimme:; 1ne betende Ta zwıschen W el Monogrammen
cdiese meıne Ausführungen wollen das ungeheure Verdienst C:hzrısti un: VOT ıhr einen Knaben zelgt, hat früher
des W . schen Werkes durchaus nıcht schmälern, sondern (Ein Zyklus christolog. (Gemälde 159) als Orante C1I-

klärt.1U Nregungen geben und gegenüber der oroßen Sıcher- Kr hat dann 1m Vla 1900 das ıld mittels VOCI-

heılt, mıt welcher seline Ansıchten auszusprechen pflegt, dünnter Säure VO.  Z Inkrustationen geremn1gt und Cn S:

ZEISCH, daß auch andere Auffassungen möglıch sind. gleichsam Ins Dasein gerufen ; dıe ENAdUC’ Abbiıldung
hält (S 25/ - —2686) das VON ıhm PYyractıo Danıs auf den L aftfeln AT A200 hat alle Irüheren Kopıen

genannte (Gemälde auch jetzt noch TÜr eın lıturg1sch- völlıg antıqulert. versteht jetzt (S 200 {f.) das Bild
eucharıstisches. Nlıt L.ell (a a ©.) und VL K aufi- VO  I der NVladonna mıt dem Jesuskinde, Wwıe schon Irüher
11A1ı (Katholik O.) ylaube ıch aber, daß sowochl Bos1ı10 un de Ross] haben; sagt, cdieser Madonnen-
che Stellung des das rot haltenden Mannes als auch dıe VO11 kopf E1 der sorgTältigst ausgearbeıtete, der sich 1n den
ıhm abgewandten Blicke der meısten Mahlteilnehmer das Katakomben iinde, und diese Marıendarstellung sel dıe
fa  I8 spfechen. Wıe ın dem Buche Frachio Danıs S() ist eINZISE daselbst, welche dıe adonna als ()rante h.

noch immer (S LA  CO u I5I) überzeugt, daß dıe als Kürbitterin ür dıe Menschen zeıge. Als entscheidenden
(jemälde der eınen ammer der Lapella VAECA dıe J aufe, Grüuünd für diese seine Beurteillung des Bıldes 1m Ostria-
cdhie der anderen dıe Eucharıistie ıllustrieren wollen ; iıch 11UIN o1bt (S 210), aß sıch In den Katakomben
halte cdiese Deutung [ür 1ne künstliche Kombinatıon, Brustbilder Chrnist: finden, alle dem Jahrh-.,
dıe der genügenden Unterlage entbehrt. Ist, W1e vorhın daß aber neben 1EUN derselben sıch jedesmal dem-
s  agt, das (Gjemälde der Fractio nıcht mıt 11r 11 selben Ta noch e1INn anderes ıld finde, das den Heı-

and IrgenNdwı1e ZUIL Gegenstande habe, diıe Aufer-eucharıstisches ZUu halten, ıst damıt selıner Krklärung
der Gemälde diıeser Kkammer dıe Hauptstütze schon eNt- weckung des Lazarus oder dıe Anbetung der Magier
SCH oder, W1e ın San Pretestato, E1n Monogramm Christı

Als 1 aufsymbol; Ssagt (S 1A3 erscheıint der zwıschen WelIl 1auben; daraus könne INa  - den sıchern
Gichtbrüchige QaAahız sıcher ın der CLapella STAECA, Induktionsschluß zıehen, daß dies auch 1m zehnten Falle,
CT neben der Taufe gemalt sSel Das etztere kann sıch nämlıch 1mM UOstrianum, sıch verhalte, und darum müsse
1U auf das Deckengemälde beziehen, welches aber VOGI- die (Orante mıt dem Kınde daselbst als Marıa und Jesus
schwunden ist; daß ıne Taufhandlung darstellte, erklärt werden. ber diese Beweisführung scheıint mır
schließt da1ıaus, daß 1ın derselben Kammer das Quell- keineswegs zwingend; denn vielleicht ıst En Ur reiner
wunder des Moses und der Gichtbrüchige vorkommen, Zufall, daß sıch 1n 1LEU1 Fällen neben der Büste Christi
welche nach ıhm dıe LTaufe versinnbilden ; ist das keın noch eINn anderes Chrıistusbild iindet ; un sollte be-
CIrCulus VILOSUS „Mıt derselben Sıcherheit‘, sagt absıchtigt se1n, xönnte auch das doppelte Monogramm
(a. ©B „können WITr dem (:ichtbrüchigen dıe andere Chnsti auf beiden. Seıten der ()rante Tf dem 7Zwecke YE-
Bedeutung (Ausdruck des aubens allı dıe (zottheıt ristı Z W1€e das Monogramm Christi 1n San Pre-

estato zwıschen den wel Tauben.überall da zuweısen, IF neben Gemälden, die mıt
der Taufe nıchts Zu schaffen haben, auftrıtt.“ Das Die Upferung Isyaks Iındet siıch ın den Kata-
VOTIAUS, daß dıe Katakombenmaler überall konsequent komben P ÄRGSIN dargestellt und alle diese Bılder hatte
Gleiches der Ahnliches nebeneınander gestellt haben; In seiıner >» Fractio DAaANıS « S 72 als Sinnbilder des Lodes
daß das aber nıcht der all 1lst, zeıgt dieselbe Kammer Chrnist] Erklärt .. gerade dıese Bedeutung habe die Opfe-
der Capella TYAECA, ın der dıe Susannaszenen un dıe IUuNg Isaaks einem der behlıebtesten Suyjets der alten.
Anbetung der Magıer mıt der aufe, welche nach 1n Künstler gyemacht. In seinem neueh Werke (S 350)
cieser Kammer ur Darstellung kom_men soll, nıchts (56= hält diese symbolısche Bedeutung 1LULI für on
melınsames haben. den Isaakbıildern iest, 1n den LO anderen FHällen habe

Seine Krklärung des herrlichen Freskos der chleiers das ıld 1ıne rein sepulkrale Bedeutung, solle die O,
übergabe, weilche 1ın seinem früheren Werke » Dıie LTode errettende Macht (Jottes zeıgen. Mır scheıint auch
gottgeweihten Jungfrauen « egeben hat, nat Jetzt S bel jenen dreı Bıldern keineswegs der typische Hinweıs
207 ff.) besser begründet und 208881 Teıl modifizıert ; e auf Christus erweiıslich ZU se1InN.
erklärt jetzt mıt Recht, daß der Diakon nıcht ıne Tunıka, Die 1ıer erhaltenen Bılder, welche die Un 1-
sondern eınen Schleier auf dem Arme räg Alle Be- redung Jesumit der Samarıterın a 1l Jakobsbrunnen
denken hat GTL aber nıcht ausrdäumen können ; daß Zn darstellen, werden VO ın wel Klassen O1 Je welı
dıe ungfrau VON der KRolle, die S1Ee ın den Händen hält, Bıldern zerlegt und dıese Za81 DAa verschıedenen Stellen
dıe Formel eINeESs es ablese, ıst für jene ZeIit; besprochen (S Z 423 ff.) Als rund wırd nıcht
che zweıte Hälfte des Jahrh., nıcht gerade sehr plau- etwa ıne Verschiedenheıit der Darstellung, sondern der
sıbel Auch kann ıch der KErklärung, welche VOI Fundort angegeben; W el Ol diesen Darstellungen finden
Tertullian De VITL, vel. 14275 bt, ‘nicht zustiımmen ; sıch nämlıch ın Krypten, dıe mıt vorwiegend „Cht1Stolo-
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gyıschen (;emälden“ geschmückt Sınd, und Cchese wel sollen Weltreich Alexanders des (Großen un: VOT der Ver-
darum, SO meınt W., den (slauben aAll Jesus den VeIr- schmelzung orıentalıschen W esens miıt dem orliechisch-
heißenen Messıas (nach Joh A, 4T ausdrücken, a1sSO dog- römıschen. Ideenkreise.“
matıiıschen Charakter haben; dıe anderen zwel aber sollen Die Aufgabe, welche der Verf. bewältigen hatte,
auft die Quellen des lebendigen W assers hınweısen, An War eINe äußerst schwierige. Nur WE Jahrzehntelang

Ich haltedenen der ote sıch abe nach Joh /, [4) auf dem CN (zZebiete der altorientalıschen Geschichte,
cıie Unterscheidung für nıcht angebracht und gylaube, daß nıcht bloß auf dem der Assyriologıe gyearbeıtet hat, dürfte
dıe etztere oder die eschatologische Idee 1n allen vier sıch eıgentlıch getirauen, „1N wenıgen, ber charakteristischen
Fällen dem Künstler vorschwebte. Strichen 1n Bıld der antıken orjientalıschen Welt, ıhres

relig1ösen, künstlerischen, lıtterarıschen und sozıalen Höhe-Ssagt 205 E1 ıne nıcht YCHUS Zu be-
tonende Tatsache, daß 1n der Sakramentskapelle punktes, des jJewelnigen Auf und Nıeder 1m mannigfachen
dıe T aufe durch das Quellwunder des Moses dar- V ölkergewoge ältester polıtischer Staatenbildung 1MmM wel-
vestellt werde; das zeıge nämlıch deutlıch, daß dıe Kata- stromgebiete des Kuphrat un T1gT1s W1e iım Nıltale ZU

kombenmaler der älteren eıt das Quellwunder immer entwerfen“‘. Schon ıIn reiın formeller Hınsıcht ist CS, W1Ee
dıe bısher erschlienenen Werke über altorientalısche (38e=-als Taufsymbol gefaßt hätten. Aber mußte denn jede

der sechs sogenanntfen Sakramentskapellen eiInNn Sakra- schichte bewelılsen, sehr schwier1g, en wıirkliıch übersicht-
ment darstellen ? selbst Ssagt (Die Mal der Sakra- ıches ıld VO1 dem Zusammenwachsen Staatenge-
mentskapellen 37 SEe1 zweıfelhaft, ob cd1ıe Sakra- bılden und Kulturen 1 alten (OQrnent 7A88 zeichnen.

Es soll zunächst 1m VOTAUS festgestellt werden,mentskammer überhaupt Jemals e1iNn Bıld der Taufe
oder Eucharıistie besessen hat daß Lindl seine Aufgabe sehr eEernNst ENOMMEN und sıch

Der Mann 1ın der herrliıchen chıffszene der 69 ın cdıe WESCH der Kıgenart der Quellen besondere Schwierig-
kramentskammer‘ könne nıcht der Paulus se1n, };  <  T  eıten darbiıetende Litteratur gut hineingearbeifet. hat
sagt S JA da ıhm das Pallıum tehle, welches dıe Der eigentlichen Darstellung der Geschichte wırd eıne Kın-
heiligen (Gestalten ZABI tragen pflegen, s  N mMUSSe 1n leıtung vorangeschickt, welche Oll der Bedeutung un: dem
wöhnlicher Gläubiger sSe1IN. ber WEn der NMann ch Schauplatz der altorientalischen Geschichte, OIl iıhren Quellen,

Oll der Entzifferung der letzteren, on en Ausgrabungen 11ıIns Meer sStürzen wıll, wolfür eils Sıtuation ZAU sprechen rient und endlıch en chronologischen Systemen derscheint, wäre möglıch, daß D das Pallıum ZuU dıe- orjıentalıschen Völker handelt I)as geschichtliche Materı1al, wel-
er Grund, den ches ZUT Darstellung gelangt, wırd synchronistisch ın derSCI1I1) Zwecke schon abgelegt haft.

Weise behandelt, da der erft. dıe altorientalische Geschichteangıbt. ıst also nıcht durchschlagend.
Druckfehler SINd M1r nıcht viele aufgefallen. Der ın vıer Perioden teilt, nd innerhalb eınes jeden der sıch daraus

ergebenden Jer Abschnitte dıe ın Betracht kommenden Völker
Name des verdienten Rektors des Instilut catholique ın nacheinander vorführt. Die Periode reicht bıs
Toulouse ıst überall falsch geschrieben (Battıfol SE Batiffol); Jahre 1700 Chr Der erf. behandelt hıer dıe altbabylonischeGeschichte D1S ZUI1N Ende der rsten nastıe on Babylon, dıeauch dıe Schreibung Abhsıs (St Apsis) äßt S1IC nıcht recht- Geschichte Agyptens ım alten und mitt Reiche nd AUS derfertigen ; S steht Potinus (st othinus); 2506 wırd Geschichte [Israels dıe Patriarchenzeit. Man merkt en Aus-
Cclıe Schrift De Sacramentıs tälschlich dem Ambrosius ZU-=- führungen In dıesem Abschnitte A} da{(} S1e OIl einem Autor
gyeschrıeben. herrühren, welcher aut em Gebiete der altbabylonıschen Ge-

schichte nd Chronologie tiefgehende Studıen gemacht hat DieZum Schluß spreche iıch den XEeW1G allgemeın g... W Leiıtepoche, welche der erd. 28l A r3 NCNNT,hegten unsch dUuS, daß die herrlichen KErgebnisse der reicht {828 1/ 0077 TX00 Cr Hier reten neben en schon
orschungen Wiılperts baldıgst popularısiert werden möch- gENANNIEN Völkern no_c!} dıe Assyrıer, Hettiter. nd Philister 1n
ten  3 eine sachkundıige Umarbeıtung Oln Kraus, den Bereich der geschichtlichen Darstellung. Es se1l bemerkt,
Roma. sotteranea, scheint mMır dazu das einfachste un daß Lindl Ihutmoses {I11 als en Pharao der Bedrückung, Ame-

nophis I8l als den Pharao des Auszugs ansıeht und dalß Brpassendste Nlıttel PE sSe1IN. ne1gt 1St, dıie Chabiri der Amarnatafeln mıiıt en Hebräern ZUu

erhar Rauschen. ıdentifizıeren (S E} Die drıtte Ekpoche, als dıe assyrıscheBonn. bezeichnet, reicht VO 100 —606 versteht unt: anderem
hier, dıe assyrısche Geschichte mıt der israelitischen geschickt

Lindl, Ernest, Cyrus. Entstehung und uütLe der alt
verbinden nd das assyriologische Materı1al ZUT Ergänzung der

bıbliıschen Berichte ın lıchtvoller W eıse heranzuzıehen. In derorientalischen Kulturwelt. Miıt eıner Karte und 98 AB5- vierten Periode (von 606—539) trıtt eın NECUCS Kulturelement,bıldungen. |Aus „ Weltgeschichte 1n Charakterbildern‘“‘. ] Mün- das arısche, ın Vorderasıen auf en Schauplatz der Geschichte.chen‚ Kirchheim, 1903 (126 45 Mıt der Darstellung des Emporkommens der Persermacht nd
Die „ Weltgeschichte 1ın Charakterbildern“ _ soll nach der Gründung der persischen Weltmonarchie schließt der reın

geschichtliche eıil des Buches. Es folgt eın überaus wert-dem anfangs dargelegten Programm eigentlich dıe voller „kulturgeschichtlicher Rückblick‘‘. In demselben werden
C ch Völker berücksichtigen. Es ist aber angesichts zunächst die Bezıehungen der semıiıtıischen Kultur TL sumerischen,

elamıtischen, persischen und ägyptischen Kultur dargelegt. Als-des neuerdings erwachten Interesses für die babylonische dann wırd der Anteiıl bezeichnet, welchen dıe Kultur des altenx ultur begrüßen, daß auch dıe „Entstehung un Orients All unserer modernen Kultur hat Die Probleme derBlüte der altorientalischen Kulturwelt“ ın den Bereich Bıbel-Babel-Frage werden hiıerbeli ın einer dem Umfang des
der Einzeldarstellungen DEZODCN worden ist. Von arıschen anzen Buches entsprechenden, knappen Darstellung behandelt.
Völkemn handeln 1ın dem vorliegenden Buche nNnur jene Das vorliegende Werk ist ıne anerkennenswerte
wenigen Seiten, welche dem Kmporkommen der Persermacht Leistung, wofern INnan VOIN Verf eine kurze /Zusammen-

gewıdmet sınd, und 1INnan hätte daher eiınen anderen amen stellung der wichtigsten Kesultate der altorientalischen
als gerade den des KÖönigs Cyrus als Titelwort Forschungen Bestand aber dıe Aufgabe darın,
Indessen hebt der Verf. hervor, yrus E1 „gew1ıssermaßen IM wenigen, aber doch charakterıstischen Strichen ın
der letzte und beste lräger der Gesamtkultur des Orients Bıld der antıken orlentalıschen Welt entwerfen“‘,

VOr dessen Aufnahme ın das griechisch-mazedonische dar{f nicht verschwiegen werden, daß CS dem etf. manch«-
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mal nıcht leicht geworden 1ST sıch übel C1e Kleinarbeıt geben, 111 d1ıe Netaiuerklärung 111 Durch Reihe XC-

der Detailforschung hınaus 7A88 höheren Stand- vetischer Publikationen hat P sıch 111 den V ollbesıtz der
punkte AB erheben u11l VO diesem AUS den Lesern das technıschen Mıttel gyesetzt cCıe Lutteratur hnat OI sorgfältig
Verständnıs Har das Entstehen und Ineinandergreifen VO herangezogen ails Eınwände der Kriıtık prüft GT 11-

haft NACc VOTL allem abeı sucht dıe ParabelnStaatenbildungen und Kulturelementen 11112 alten Ornient
7U vermiıtteln Es soll be] nıcht verkannt werden daß ihrer Fntstehungszeıt den Verhältnissen ihres TrheDbers
che Lückenhaftigkeıt des Quellenmaterials dem [J)ar- und CC Zuhörer heraus Z erklären und kommt AA

der altorıientalıschen (Geschichte vielen FKällenstelleı dem ertreuliıchen Resultat daß cLe evangelısche Iradıtion
unmöglıch macht SCWISSC Perioden durch Heraushebung ZU Recht besteht daß INa den Parabeln dann AIl besten

gyerecht wırd WE1111 Nal S1IC Nnımmt W1C S1C sınd LutKJEIMMEINSAMNNECI Momente 111 KUrzen und kräftigen Strichen
Z zeichnen Es bleıibt dem Erforscher des alten ()rients INa  - dıes nıcht kommt INl SA „Billardkugel-
oft nıchts anderes übrıg, als sıch MI1t kaleıdoskopartigen schıeben hın und her vOrwärts, se1ıtwärts‘‘ Dabeı be-

rührt siıch vielfach 111 den Kesultaten NL KonckBıldern IR begnügen und der wıissenschalt-
lıchen Arbeıt ZU überlassen zwıschen den UuNZUSAININEIN- SC11LLEI1L » Parabeln des Herrn 1111 Kvangelıum « Wır sınd

ıhm ZU Dank verpflichtet für Arbeıt Ist auch dıehängenden Strichen der Zeichnung dıe Verbindungslimnien
vorsichtig ziehen. Darstellung einzelnen Abschnitten IWa breıt 1SEt

Was den Umfang des behandelten Stoffes anlangt, s1C S verständlicher un: bel aller Schärfe loo1ischer
S() wırd der Kenner der Probleme, welche Cie altorıen- Deduktionen kommt doch auch das (3emüt 3BEE eltung.
talısche Geschichte sıch bırgt allerdines 111 { S » Cyrus« Möge das Buch "ELEG recht weıte Verbreıtung finden und

dazu beıtragen, cden Parabeln, dıiesen Perlen christlichermanches W d Pr TG Iückenlosen Darstellung
gehört So hätten d1e verwandtschaftliıchen ethno- Lehrweıisheit, dıe Geltung und das Verständnıis VCI-

ogischen bBezıehungen der kleinasıatischen V ölkerschaften schalifen cd1ıe w j Car vercdıenen
und HamıtenE den ArtTıern Semiten ferner KEWISSC Breslau ROr

KEtappen der K olonısatıon der Mıttelmeerländer und
noch manches andere behandelt werden xönnen och Baur, Dr Ludwig, Dominicus Gundissaliınus De divisıiıonesoll selbstverständlich Inıt dem MLG welchem für philosophiaeDarstellungen 5 (ırenzefl Wa nıcht darüber |Beiträge ZUL Geschichte der Philosophie des

Baeumker u Dr Freıih VO
vestrıtten werden in wıeweıt der VO ıhm behandelte Stoff

Miıttelalters hrsg Dr
Hertling. I  > eft 2—3| Münster W Aschendorff

Krgänzung wünschenswert erscheinen 1äßt Man 1903 (XIL, 405 Or O: _S
Nach den Publikationen VO  > Baeumker, Bülow, (SO6=darf dem Autor unter allen Umständen für SC116 Leistung

Dank WI1SSEIN ebenso dem Verlage, welcher durch 1116 115 und GIFTFGF solchen, allerdings nıcht auf gleicher SÖöhe
tast überreiche Ilustration bemüht aArl den Verf des stehenden VO Löwenthal kommt nunmehr 11L dem statt-

ıchen Bande Baurs das Studıum über Dommimikus Grun-extes 11L CC Schwıerıgen Aufgabe Aa unterstutzen
Kın ausführlicheres Inhaltsverzeichniıs 111 welchem auch dissaliınus ZU Abschluß und E$ darf mM1t
dıe Seıtenzahl Rücksicht auf den Schlußsteıin, welchen aur nıchtder betreffenden Schnıiıttie angegeben
A würde das Buch bequemer lesbar machen ohne lan durchgeführten Werke einfügt, gyetrost gesagt

Breslau werden : Finıis COronal OPUS. Zunächst bıetet der Vert.Johannes Nıkel
auf Ceubaare: O1l fünf Hss vollständıgen Text ON

(jzundissalıins Hauptwerk über dıe Kınteillung der HOo-
(neßen sophıe I1-—144 Dann wendet GF sıch ZuU den bıbhlıo-ugge, hr Die aup arabein esu

Rıckersche Verlagsbuchhandlung, 1905 (VI 96 83°) graphıschen V orfragen 145—1064) AUS denen WITr unter
3 ,40 anderem erfahren daß (zundıssalın chrıft da hm
Och VOL kurzem äiußerte sıch Joh Weiß werde bereıts Übersetzungen des (Gerhard VO  u TEemMONAa VOI=-

kaum SO bald jemand A“ nach Jüliıcher über das lagen kaum VOTLr LILAO verfaßt haben kann In den W61
VOIL diesem Forscher erschöpfend behandelte 1I1hema weıteren Kapiteln behandelt „clıe Analyse der chrıiıft
C111 Werk /Rl veröffentlichen Aber das W agestück 1ST de Adivisione Philosophiae un!: ihre Quellen“ (104 310)
veschehen und ugyge hat den Beweis erbracht 1aß und „Che phılos Kınleitungslitteratur bıs P nde der

Wır lernen darın chLe Schriftülıcher noch lange nıcht das letzte Wort über dıe Pa Scholastik“ (3 0-—3 97)
rabeln gesprochen hat Zunächst betont (ST“ dıe Wiıchtig- des toletanıschen (jelehrten als Komplilatıon kennen dıe
keıt der Parabelnfrage für dıie Kvangelıenkritik Hat Ma  a NeISsST AUS arabıschen aber auch lateinıschen Quellen g -
doch geradezu den Satz aufgestellt Entweder Jesus oder Sschöpft 1St entschıeden auf arıstotelıischem Boden steht
dıe K vangelısten Iannn prüft CLe V oraussetzungen, und 111 allerengste Bezıiehung gebracht werden muß S VAU
Qils ZAu I1 Alternatıve führen und betont insbesondere, der AÄAmmon1us Hermi1ä AUSSESANSCHECH und durch
daß Jesus sıch ‚3a8 allegorıischeı orm un nıcht eiwa yrer un Arabeı vermıittelten Kommentatorenlıtteratur
ausschließlich nach dem Schema der arıstotelıischen Be- S 314 Von den arabıschen Quellen 1St Cie philo-
weısparabeln ausdrücken konnte, daß dıes die ynagoge sophische Kinleitungsschrift des AlKarabı KAalZ unsere
VOTLr ıhm und daß dıes Jesus selber vielfach getan hat, K Oompilatıon übergegangen.
geht den (sründen nach, Warulin dıes getan haben Im Prologe führt (zundissalın sechs verschliıedene
, un deckt C1ıe Fehler auf welche dıe Kxegese 111 Definiıtionen der Philosophıe aulf, Zahl, dıe bel ım
alter un eıt be1l Deutung der Parabeln egangen vielleicht zufällig ist, aber 111 der nacharistotelischen Phılo-

Dashat C  em CR 46 solıde Grundlage geschaffen sophielitteratur Jange Zeıt StereoOtLyp s  N WA

Z und gylieder C den (Gesamtstoff Parabeln Kıntellungsschema der Wiıssenschaften ist arıstotelisch un
Derund T1 nachdem noch CIN1SC technische Wiınke g- VOIL den Arabern auftf (zundissalın übergegangen,
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theoretischen (Physik, Mathematik, Theologie) un prak- schrıiftlichen Studıen. Je eiIn Stipendium, das ıhm Se
tischen Philosophie (Politik, Okonomik, Ethik) schıickt wiß Majestät der Könıg VO W ürttemberg und dıe (3Örres-
als vorbereıtende Hächer dıe 5Sprachwissenschaften Tam- (zesellschaft bewilligten, ermöglıchten ıhm dıe notwendigen
matık, Poetik, Rhetorik) cıe Logik vermiıttelt Bıbliıotheksreisen nach Kom, Parıs, London, UOxford, Cam-

Diezwıischen diesen und der eigentlichen Phılosophie. brıdge. Hıer hıetet C dıe erste Frucht dieser kKeısen.
V orführung dieser Dıiszıplinen un der ihnen untergeord- Das gereifte Werk empfiehlt sıch durch erstaunlıche B
neten Wiıssenszweıge durch (sundıssalın geschıeht‘ fast lehrsamkeıt, unverzagten Fleiß und Gründlichkeıit, sıchere
ausnahmslos der Hand eINeEs und desselben elfgliedrigen Beherrschung der erforderlıchen weıtausgebreıteten Litte-
Schemas. Kür den Verfl. al keine geringe Arbeıit, FATUT: Ohne dıe eingehendsten Detaıilstudien wırd der
all den Quellen nachzuspüren, AUuUSs denen der spanısche Arbeıt Baurs kaum etiwas hınzuzufügen Se1IN.
Kompiuator, der I1 selten dıe benutzten Lexte etwas kRegensburg. Endres.
selbständıger verarbeıtete, se1ın dNZC5S Werk USamınNeN-
etzte

Das Verdienstvolle un: Neue dem VO  — dem .  Br  uC  K, Heıinrıch, Dr (Bischof Ol Maınz), Geschichte der
Spanıier entworfenen Studienplan gegenüber der ZCH katholischen irche 1in Deutschland 1m I Jahrhundert.

Band Vom Begınne des Jahrhunderts bıs en Con-christlichen Vorzeıt lıegt In der planmäßıgen Unterord- cordatsverhandlungen. vermehrte verbesserte Aufl Maıinz,UNng der sıeben freıen Künste unter den eiıgentlich phılo- Kırchheim [jetzt Münster, Aschendorff ], 1902 (AV, y O2sophischen Wıssenschaftsbetrieb, ın dem In der Ogl SL, 8*) Band Vom Abschluß der Concordate
gegebenen 1n weIls auf den Gesamtinhalt des arıstote- b1ıs ZUL Bıschofsversammlung ın Würzburg 1m März 1848
iıschen Urganons, 1n der KErschließung bısher unbekannter Auflage.

7,60.
Münster, Aschendorff, 903  4  9 608 S, 8°)

Probleme 177 der Übersicht über dıe Netaphysık. Hıerauf
beruht denn auch, INAS dıe selbständıige lıtterarısche Dem vorliegenden Werke gegenüber befindet sıch
Leistung (sundissalins auch noch S! gerng anzuschlagen der Rezensent 1n eiwas eigentümlıcher Lage Der Veırf.
seln, seline nıcht 01 unterschätzende Bedeutung für das desselben nahm T /Zeit der Abfassung der Auflage
gelstige Leben und dıe philosophische Kntwicklung ım dıe hohe Stellung eines Bıschofs e1n, und dazu weılt (S:
K Jahrhundert. seılt einıgen Monaten nıcht mehr unter den Lebenden.

Im etzten Kapıtel seıner Schrift macht Baur en erstmalıgen Diese Umstände könnten wohl chie Versuchung herbeil-
Versuch eıner Geschichte der philos. Einleitungslitteratur. Nach führen, SE (zutes‘ /(De MOFIuULS nıl NLSL DeNe) über das
eıner Darlegung ber dıe allgemeinen Impulse und frühesten Ele- Werk ZU SdpCH., Aber nıcht cıe Person, sondern
nMente dıeses Litteraturzweigs bespricht C seine Entwicklung be]l das Werk steht ZAAT: Besprechung und cdıe Person des
Lateinern.
den Griechen, bel en Syrern und Arabern, endlich be1 den

Bei en Griechen neNnNntT C ın @:  e Linie den eklek- Verfassers, soweıt S1E ZU berücksichtigen st, erscheıint
tischen: Platoniker Albinus, Ol dessen A0YOS ÖLÖaAOXahLıxXOC T@WOV 1Ur W Geschichtsforscher, und VO  — allem Das Interesse
1l/.0twvoc 00YUATOV dıe alexandrinischen Kommentatoren sıcher der Sache ordert volle und allseıtige UObjektivität. Nurdiıe Anregung. ZU ıhren Einleitungsschriften empfingen. ber erst SOWwelt darf und wırd sıch daher der Rez ON den C] -bei em Proklusschüler Ammoni1ius Herm1u. 1m Jahrh. treffen
WIr ıne allgemeine Einleitung In dıe Philosophie als Orientierung wähnten Umständen beemtflussen lassen, als sıch SOILS-

Von ıhm AaUus verbreıtete sıch diese oder zweıfelhaftber ıhr Gesamtgebiet. fältıger als SONST VOL unbegründetemSchriftgattung durch Olympiodor A Elias Uun! Davıd en Arme- begründetem Ladel und UT JT adel ın schroffer FKForm ZU1er SOWw1e 4an dıe Byzantiner nd gng durch Joh Philoponus hüten sucht.
an dıe Syrer und ‚Araber ber. Unter en letztgenanntenweilt der ert. namentlich beı Al-Farabi, dessen Schrift De Das oroß angelegté Werk ührt als obersten Titel
Seientiis für Gundissalin, wI1e angedeutet, maßgebend wurde. dıe Bezeichnung » Geschichte der katholischen Kırche ımVor Gundissalin sınd unter den lateinischen Autoren für die Kın- Jahrhundert«, denselben Titel, welchen (3ams seinemleitungslitteratur besonderer Bedeutung Cassıodor und Isıdor dreibändigen, ın den Jahren ö54 hıs 856 erschıenenenHıspalensıis. Die sämtlichen Spuren dieses Litteraturzweiges aus Derder Vorzeit vereinıgen sıch dann be1 en Vıktorinern Hugo und Werke egeben hatte. Verf. beabsıichtigte Aalso eine
Rıchard, nter denen namentlich der te Ol dem VOI eigener allgemeıne Geschichte der Kırche 1m 39 3 ZU
Kraft getiragenen gelstigen Aufschwung der Scholastik ım E schreiben und das veraltete Werk on (sams durch eıneJahrhundert beredtes Zeugnis o1bt. Es W Ar die Zeıit, 1 der Gun: der fortgeschrittenen gyeschıichtlichen Erkenntnis CeNISpre-dıssalın seın De Awwvisione philosophiae verfalte und damıt A Erbischen un! lateinischen Lehrstoff vereinigte, ıne reichere Kennt- chende Darstellung des Gegenstandes fA ersetzen.
NıS des Inhalts nd der Aufgaben der &inzelnen Wissenschaften ist leıder nıcht über den ersten eıl SECeINES (regenstandes,eröffnete nd iın entschıedener Weise Stimmung machte für das dıe » Geschichte der katholischen Kırche ın Deutsch-Recht un! dıe Ziele der Profanwissenschaften. Aus Gundıissalın and C hinausgekommen. Allerdings ist dıeser rste undund nıcht äher f bestimmenden arabıschen Quellen schöpfteMichael Skotus AIl Anfang des L: Jahrh , welcher eıne 1Ur für dıe deutschen Leser wıichtigste eıl mıt dem Bandebruchstückweise (durch inzenz Beauvais) auf 115 gekommene (es 11 ursprünglıch 11Ur Bände geplant) ZU einem
Eıinleitung In dıe Phiılosophie verfaßte. Die arabisch-profane nd gyew1ssen Abschluß gelangt, da derselbe dıe Geschichtedıe christlich-theologische Rıchtung der Einleitungslitteratur ver-bıinden sıch ıIn em L1UTr handschriftlich vorhandenen Werke des

des „Kulturkampfes“ bıs 19R Anknüpfung der Unter-
Robert Kılwardby De Ortu er Aivisione ScCrENTLAruUM, welches handlungen mıt Kom führt. In der ersten Auflage CI-
Baur als dıe bedeutendste mıttelalterliche Einleitungsschrift be-
zeichnet und dessen nhalt kurz skizzlert.

schlenen die Jler Bände des Werkes 1n den Jahren 1557,
Der englische Antı- 185509), 1590 un 1900 Wiıe versichert wiırd, ist eınthonmist W ar be1 der Abfassung dieses erkes bereits unterstuützt Band annähernd druckreif.durch dıe arıstotelischen Schriften und dıe kommentierende

Arbeit der Hochscholastik. Von da ıb sınkt dıe Prolegomena- Die beıden ersten Bände, welche A Besprechungıtteratur wıieder der erreichten Höhe. B verfolgt iıhre stehen, geben 1n einer längeren Kınleitung eıiınen ber-Schicksale och bis ZUum USSang des Mittelalters nd schließt blıck über dıe rel1g1öS-sittlichen V erhältnisse Deutschlandsmıt Gir. Savonarola. während des endenden 158 Jahrh., über dıe gelstlichenBaurs Séhfift beruht ZUIN guten Teıl auf hand- Staaten, dıe Verbreitung des Kationalismus ım katho-
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ıschen Deutschland, über die Bewegung, welche 1M be- ständen dennoch (‚eleistete ZeWl) nıcht unbedeutend 1St. ber
ım Interesse des Werkes 1st diıese Not der Umstände zu be-rüchtigten Kmser Kongresse ihren vollendetsten Ausdruck dauern, dıe sıch besonders eiım Lesen des Bandes in ıhren

gefunden hat Der Band behandelt sodann dıe eıt Folgen unangenehm bemerkbar macht: Wohl nıt Absıcht tragt
der Säkularısation, der vergeblichen Konkordatsverhand- das T ıtelblatt dıeses Bandes en einfachen Vermerk A Lweite
lungen und des Staatskirchentums. ö BRE dem höchsten Auflage‘‘, während der Band „Zweıite verbesserte nd \A en) ü

Gpfel seiner ac ID ist das jene traurıge eıt der mehrte Auflage” sıch betitelt Be1 orößerer Mu(lle des erf. hätte

katholiıschen Kırche ohl 196 e1ine weıtergehende Verwertung ' ge-ın Deutschland, dıeselbe, VO unden ‚Kudolphı, ur Kirchenpolitik Preußens, A 9 Paderborn
den Kevolutionären auf den Fürstenthronen Deutsch- 97 DDasselbe gilt für 4A16 W olfsgruber, Kardıinal

uınd Z Migazzl, Wıen 1591, für DA Maas, Geschichtelands ausgeplündert, bettelarm geworden 7e 46
der katholischen Kıirche 1 Großherzogtum Baden, Freiburg 1891,Magd des Staates herabgewürdiıgt werden sollte, jene 2)6 des sehr wichtigen Quellen-Zeit, WO der Staat fa  30 dıe Kırche das traurıge Jus werkes : Lehmann-Garnıer, Publikationen 4AUS den Iz preuß,. Staats-

cavendı übte, WO ciLe bischöfliche (Gewalt „fast al g- archıven, Preußen nd dıe katholische Kir;he se1lt 1640, Leipzig
schwunden un gleichsam auf nıchts gebracht“‘, der 1878 USW.

kıne »Geschichte der katholischen Kırche in Deutschland 1Bischof A5alber“ geworden WAar, dıe Staatsbeam-
ten In alle Leıle des kırchlichen Lebens hineinregierten Jahrh.« P schreıben, bıetet uch deshalb nıcht geringe

Schwierigkeit, weiıl dıe Quellen für dieselben nıcht unbeschränkt
und hineinpfuschten, e Dauer un! chie Fälle des kırch=- zugänglıch S10 Die staatlıchen Archıve stellen ZW ar 1m Prin-
lıchen (Geläutes bestimmten un: selbst Statuten tür kırch- zıpe dıe Archivalien AUSs der eıt VOF 1815 308e Verfügung, ber

dıe Erfahrung hat Kez belehrt, da der Gelehrte, wenıgstens derlıche, Ja LE klösterliche Instıtute aufstellten ; WO dıe
katholische, dabe1 aut Mißtrauen stoßen kann, welches ıhm CSKırche der Klöster tast ANzZ entbehrte un selbst cdıie

noch vorhandenen her alles andere .  M, als Klöster unmöglıch macht, KEinsicht in alle 1r seine Arbeit notwendigen
und vorhandenen Aktenstücke erlangen. Und weshalb dieses

nach Streng kırchlicher Anschauung, jene Zeıt,; „„ReE- Mißtrauen ? „Weıil 62 sıch (be1 unbeschränkter Eıinsicht der
forme1“‘‘ uSs der katholischen Kırche In Deutschland ine Akten) Mein und Dein handeln an  o Für dıe Archivalien

der Zeıt ach 1öIS5, nd das 1st ja der weltaus orölßte eılNatıionalkırche machen wollten. Der and zeigt dıe des I Jahrh., fällt uch Jenes für dıe staatlıche Archivverwal-
Morgenröte besserer Zeıten, zunächst dıe Urdnung der geltende Prinzıp WCS, und sSiınd dieselben 1m allgemeınen
kırchlichen Verfassung und Verhältnisse In Deutschland unzugänglich, wenıgstens für den katholischen Gelehrten, beson-
durch Konkordate, welche ın der Kegel YStTt nach Jangen ers C Geistlicher 1st 50 erklärt sıch der für en ”  en

Blıck auffallende Umstand, dal ULSCI Werk keine archivalischenV erhandlungen zustande kamen und dann leıder durch- Quellen benutzt hat, Wa
gangıg 1n den der Kıirche günstigen Bestimmungen VO gehoben hätte

doch gewiß seınen Wert bedeutendr
Es wırd dannden egierungen nıcht ausgeführt wurden. Der Verf. mußte SIEH daher autf die gedruckten Quellen be-

behandelt das Erwachen und KErstarken des karchlichen schränken, nd deshalb sıch natürlich SsSo mehr angetrieben
Bewußtseins ınfolge des Jubelfestes der Reformatıon 1Im fühlen, dieselben möglichst vollständig heranzuzıehen. Letzteres

1St denn auch ın weitgehendem Maaße geschehen, w1e eın BlickLOTT und der Kölner Wırren un dıe beginnende auf dıe Litteraturangabe AN Ende eines jeden Bandes zeigt. Er
Opposition SCOCH das Staatskirchentum, welches durch hat seın Ziel 1m wesentlichen erreicht: Rez wüßte als unberück-
dıe Stürme des 545 wenıgstens 881 seınen schlımmsten sıchtigte Quellensammlungen, welche natürlıch uch manches
Erscheinungen Z IS A werden sollte. Iieser anderswo Vorfindliche enthalten, 11} anzuführen: Schneider, Die

partiıkulären Rechtsquellen Deutschlands nd Osterreichs, Regens-Band zeıgt weıter das erstarkende kirchliche Leben oder burg 1598, Kremer-Auenrode, Aktenstücke ZATE Geschichte deswenıgstens dıe Keiıme desselben ın dem der orößten Verhältnisses zwıschen Staat nd Kirche e Leipzıg 18573/50
deutschSchwierigkeiten sıch ausbreitendeh Kloster- und erelns- und Cretineau- Joly, Memoires du eardinal Consalwvt,

lehen, In der Abhaltung V OLl Priesterexerzıtien un: Volks= Paderborn 1870, Bände (letzteres für dıe Konkordatsverhand-
m1ıssıonen un endlich die Rückkehr der katholischen lungen bıs I5 Zudem ware Sn ohl Oll Vorteıil für das

Werk (und ZW d für das SANZC Werk, nıcht blo(ß für dıe beiden
Wıssenschaft AAn Selbstachtung und ZU1 Selbstbewußtsenn. TSTA! Bände, welche 115 hier beschäftigen) DSEWESCNH, WENN dıe

klare und eingehende geschichtliche Darlegung des VerhältnissesWenn WI1r dıe Auflage dieser beiden Bände des Werkes Kirche und Staat ın Deutschland, welche der bekannten1t der vergleichen, welist s1e nıcht eben große V erände-
Ta auf. Die inhaltsverzeichniısse siınd ın beıden Auflagen voll- Kirchenrechtslehrer Vering ın seinem »Lehrbuch des zatholischen
kommen gleich, ebenso eıne bedeutende Anzahl Ol Kapıteln USW. Kırchenrechtes« (3 Freiburg 1893) g1Dt, benutzt worden
des Textes. Der Band hat einen Zuwachs Ol 23 Seiten,; ware.

Was die Vollständigkeit des \behandelten Gegénétande’ä be-größten Teile herbeigeführt durch Zusätze, welche meilist
neuerschıenenen Schriften ıhr Entstehen trifft, vermı(t Rez ıne entsprechende Berücksıichtigung der links-der Verwertung 11

rheinıschen Teiıle Deutschlands 11 der Geschichte der Säkuları-verdanken. Außerdem bıieten die Fulnoten durch en YaNzCN
Band hın manche Zusätze, meilist 1n der Anführung der HELG Satlon. Wohl gehörten diese Gebiete in jener Zeıt y Frankreich,
Litteratur bestehend. Der Band zeigt 1im Texte kaum 1CUu aber doch L1 vorübergehend und auf kurze Zeit: nd selt 1815
Absätze der Verbesserungen. Wenn E trotzdem 16 Seiten ALl bılden sS1e eınen sehr wichtigen eıl der katholischen Kirche 1n
Zuwachs aufweist, 1st C dıe Folge des Anwachsens der Deutschland, dal ihre Berücksichtigung in der Geschichte

der Säkularisation wohl allı RKecht gefordert werden muß EsNoten, worın dıe —  v Litteratur angeführt, me1list auch He1in
(nicht 1Im E verwertet 1St Im übrıgen beziehen sıch dıe tehlt dafür Ja auch nıcht ALl den nötigen V orarbeıten ın Samm-
Verbesserungen der DE Auflage 1m wesentlichen auf die Dar- lung der Quellen nd Behandlung einzelner Teıle des Gegen-
stellung der Sache „Besondere Aufmerksamkeit wurde der Dar- standes. Vgl Marx, Lehrbuch der Kirchengeschichte CFrier
stellung zugewendet.‘“‘ Stilistische und redaktionelle Verbesse- 1903 667 Was der erft. über. dıe Stellung und die
rungen iinden sich zahlreich 1n beiden Bänden. Besonders gZUn- Malnahmen des apostolischen Stuhles der Beraubung der Kırche

ın Deutschland gegenüber g1bt (Bd 20 , Ist iıhm selbstst1g wirkt das Streben NAac Vereinfachung des Satzbaues und
Denn schreıbt &5 PE „ Weelchenach größerer Übersichtlichkeit durch Vermehrung der Absätze. als ungenügend erschlıenen.

In etzter Beziehung hätte Al einzelnen Stellen vielleicht och Anstrengungen der Heilıge Stuhl 1 einzelnen machte,  um die
mehr geschehen können. Besitzungen der katholischen Kıirche Zu reLLEN, vermögen WIr

An Verbesserung nd Vermehrung hatte der Rez der nıcht anzugeben. Das ber steht fest, dal} der Heılıge Vater
AAn Auflage mehr Crwartel, als s1e geleistet hat Er erkennt kein Mittel unversucht lıeß, dieselbe VOL em ihr drohenden
A1l, da dıe UObliegenheıten des bischöflichen mtes dem Och- UÜbel AA bewahren.“ hätte da helfen können ein Kekurs auf

das vatikanische Archıiv, welches se1t 1883 Jjedermann unbe-würdıigsten Herrn Verfasser gewiß wenig Zeit für wissenschaft-
lıche Arbeit gelassen haben, und dal} das solchen Um- schränkt geöffnet 1St, ın nachahmenswertes Vorbild für die
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staatlıchen Archive Deutschlands. ber vielleicht ann die Mıt ec betont der Verf,, daß dıe Kenntniıs des
Anwendung diıeses außergewöhnlıchen Mittels HIC  ht on dem ()JI1 ıhm behandelten (regenstandes ‚für c1e richtige Be-
Verfasser einer AB Einzelfragen reichen Geschichte der zatho-
iıschen Kırche In Deutschland fordern. Mag SEeIN. ber auch urteilung der Lage der katholischen Kırche ın UNSETN

Lagen OIl nıcht geringer bedeutung‘ ISt ; 1n diesem Um-dıe gedruckte‘ Litteratur bietet mehr ber dıiese für das Ansehen
des apostolischen Stuhles nıcht unwichtige Frage; als der erf. stande dürfte 1Ne . sehr wırksame Kmpfehlung sSEe1INES
verwertet hat Schon (3ams gıbt ın seiner Geschichte der katho- erkes legen. (sreifen WITr HI: einzelne der SeCI:e
ischen Kırche 1m Jahrhundert Bd 369 mehr Quellen-
material als Brück Weiteres 1st enthalten 1n Roskovany, Monu- eıt bewegenden Fragen heraus. DIie SOß. Inferiorıtät
menta eatholica DVO independentia Potestatis ececlesiastıcae elc. der Katholiken wırd 1111A1l nıcht riıchtie beurteılen und
(vgl. ACBEL 691) un führt AN Hergenroether, Handbuch verstehen können ohne Kenntnıs der Säkularısatıion und

Wennder allgemeinen Kirchengeschichte, [11. © L ihrer Holgen, ohne Kenntniıs der Knechtung der katho-
selbst der gutgesinnte enze]l auf Grund der vermeınntlichen I- Iıschen Kırche 1n der ersten Hälfte des Jahrh. undtätigkeıt des apostolischen Stuhles der Säkularısation gegenüber
eıne Anklage SCHCH denselben glaubt erheben ZU dürfen, ae- der endlosen und systematıschen Verletzungen der aTl-
nugt dem gegenüber nıcht dıe einfache Versicherung : Das aber den Katholiken gegenüber ; HT Erachtens sınd In
steht fest; da der Stuh! alle ıhm Zzu Gebote stehenden Mittel der besprechung d1eses Gegenstandes chese Dınge nıcht
ın der Sache erschöpft hat

VE rechten W ürdigung gekommen. Weiıter wird Nal
Nach diesen Aussetzungen A dem vorliegenden dıe ‚Kulturkampfbewegung‘ Ert voll nd Salız verstehen

Werke dart demselben dıe verdiente Anerkennung nıcht un erfassen uf dem Hıntergrunde der staatskırchlichen
vorenthalten werden.

Kez steht nıcht An dıe »(Geschichte der katholischen
/Zustände des anfangenden und tortschreıtenden Jahr-
hunderts. nd Cıe keformbewegung Tage

Kırche In Deutschland 1M LO Jahrh.« als das beste der Hören W11 den bıschöflichen Verfasser : „Kndlıch wırd
Werke ZU betrachten, mıiıt denen uns Brück beschenkt dem Leser nıcht entgehen, daß s() manche ‚KReformvor-
hnat Der weıtschichtige und verworrene Stoff ist voll- schläge‘ UNs  CE Zeıt, namentlıich auft dem (‚eblete der
ständie 16)08 eıt. beherrscht, das Werk ist klar und eINn- kırchlichen Lehre und Dıszıplin, schon damals un fast
ach dısponıert, dıe Darstellung klar und durchsıichtig. mıt denselben orten gemacht wurden, SOWI1E daß deren
Das Urteil über dıe Jatsachen, welche al manchmal teılweıse Ausführung oroßes Unheıil anrıchtete, chhe (zelister
dıe Aufwallung eınes VO. Liebe AF katholischen Kırche verwiırrte, viıele Katholiken In eine alsche Stellung ZU  P
erfüllten Herzens, W1E der erıf. besessen hat, heraus- Kıirche und ihrem UOberhaupte brachte un das relig1ösefordern, ist ruhlg und gemäßıgt ; che Person des erft Leben tıef schädıgte und vielfach noch schlimmerp Holgentrıtt 1ın wohltuender Weise vollständıg zurück und 1äßt

dıe Tatsachen reden.
hatte‘“ (2 Vorrede):DDaß der richtige Ikırchliche IrIier. Marx.Standpunkt überall gewahrt ist, braucht. nıcht e1gens CI-

wähnt ZU werden ber dem Vert. des vielbenutzten . ıIn
zahlreichen Auflagen auch 1ın fremden Sprachen erschie- ET Dr Hermann, Professor der Apologetik an . der

» Lehrbuches der Kirchengeschichte«. Universität W ürzburg, Der Gottesglaube und die natur:
wissenschaitliche Welterkenntnis. kıne kritische Ent-Wie bedeutend dıe Gesamtleistung des Werkes ıst, el auf Professor IDr Albert Ladenburgs Vortrag 1nzeigt schon der einfache V-ereleich miıt dem erwähnten der E Naturforscherversanmlung 9 Kassel 888l PART SEDT:Werke VOI1 ams Während dieser dıe Kıirchengeschichte 19053 Aufi Bamberg, Schmidt, 1904 (32 8°) 0,50

Deutschlands bıs Jahre 1546 auf S42 Seıiten be- Titius, Arthur, Doktor nd Professor der Theologie ın
handelt, weıst TUC über dieselbe Zeıt K T Seıiten auf ; Kıel, Religion und aturwissenschaft Kıne AÄAntwort 4A11
während ersterer 1 wesentlichen dıe kırchenpoli- Professor d n u Tübin

ZAULILL CLIA S26 86) SCN und Le1ipzıg, Mohr, 1904
tischen Verhältnisse dıe Bezıehung der Kırche
Staate berücksichtigt, zıeh Jetzterer außerdem 111 den Nicht Cd1Le Neuheıt der Gedankefi‚ sondern. das
Bereich der Darstellung, und ZWaAaTr eingehender Warstel- Ansehen der wissenschaftlichen V ersammlung, INn welcher
lung, auch den höhern und nıedern Unterricht, dıe theo- der Vortrag Ladenburgs „mıt allgemeınem Beıfall““ aul

SCHOLLLILLEN wurde, hat Prof SCheEIL W1e Gr 1mM Vorwortlogıschen Wiıssenschaften, dıe gemischten Ehen, den Kultus,
das relig1öse Leben und dıe falschen und echten KeIOrM.- Ssagt, Z wıssenschaftlicher Prüfung der Programmrede
bewegungen. Ladenburgs: bestimmt. Gegen fünf Hauptthesen wendet

Mit besonderer Freude sınd die zuletzt genannten er sıch 1n kräftigen un schlagenden Ausführungen. Die
Partıen ZuU begrüßen. Die Geschichte des ınnern Lebens Oberflächlichkeit der Ladenburgschen Natur- un (5@e.
der Kirche, e ‚ Volksgeschichte‘ 1n der Kırche, hat Ja schichtsauffassung zeıgt siıch zunächst 1n dem V orwurfe,
DIS Jetzt 1n der Darstellung der Kıirchengeschichte noch nıcht die UOffenbarung, sondern dıe oriechische Weisheıit

habe der Welt das Lichtnıcht jene Berücksichtigung geflunden, welche S1E6 V1 - gebracht. Allein, bemerkt
Ccdient Auch die Kirchengeschichte hıng bıslang W1IE Cıie Schell mıt Recht, die naturwıssenschaftlichen Kenntnisse
FProfangeschichte noch zuvıel Al den oroßen Aktionen, eines. Pythagoras, Aristarch‚ Anaxagoras sınd (Griechen-
War zuvıel ‚Staatsgeschichte‘ (Ketzergeschichte und (ze- tum nıcht ANSCHOMMEN, sondern bekämpft worden ; da
schichte des V erhältnisses zwischen Staat und Kirche) ZEDCN hat das kırchliche Mıttelalter selber dıe gelstige
und ZU wen1g ‚ V olksgeschichte“‘. Allerdings begreilflich. KEnergie und die Männer hervorgebracht, welche die alten
Die Quellen der etztern flıeßen bel weıtem nıcht SO Schranken durchbrochen ıaben (S 9) Der zweıte Datz,reichlich und sind weıt wenıger zugänglıch als dıe Quellen das kopernikanısche W eltbild lasse DCN seıiner TO
der ersteren. Um SO mehr ist CX VARI schätzen,' daß und seiInes einheitlichen Zusammenhangs dlas Daseın
unser Werk sıch bemühte, auch auf CdA1esem (ebiete (ottes entbehrlich, Clas Seıin des Menschen gleichgültig,In möglichst vollständiges ıld der behandelten eıt d1e rel121öse Verbindung zwıschen (zott und Menschen
geben. unmöglıch erscheinen, | wird sowohl durch innere
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WIC durch den Hınwels uf die V orkämpfer (des 160611 E bewegende Macht ewährt (S 31—71 gegenüber
Weltbildes selbst wıderleot „Die rde 1St durch dıe der FKFlachheıt und Selbstgenügsamkeıt S() vieleı Vertreter

Cdes N aturalısmus nıcht Ohne Nutzen Noch reichereWeltanschauung des Kopernikus kleın veworden der
Mensch nıcht‘“ (S 12) Bel der C T’hese „„Gesetz- Belege über C1Le W eltanschauung läubıiger Naturforscher
mäßıiekeıt und Wunder‘“‘ betont Sch V OI allem Cıe Türts Has Christentumals Dennert bıetet übrıgens Kneller
sache daß dıe Krhebung des (eschöpfes Z W under- und e Vertreteı der A AEl Naturwıssenschafit vOis
baren Leistungen durch den (zelist (zottes 12905 Analog1e burg 1905 iıne eiyentliche KErklärung und Rechtferti-
1at 111 der Ireien Beherrschung de1 Natur durch den der eliıg10n und des christlichen (3laubens 11

Menschengeıst Deı Eınwand Ladenburgs richtet sıch veben 1ST außer stande e1l Kelig1on und (;lauben
vorzüglich FCHCNH dıe Unsterblichkeit de1 Seele dıe Ent- durchaus als indıviduelles Erleben auffaßt und e meta-

Sch.s Z das Unphilosophische und Wiıder- physıschen und apologetischen Beweılsgründe nıcht als
wırd ratiıonale Unterlagyen des (slaubensspruchsvolle der Ladenburgschen Beweisführung, ıderstandsfählge

ber 11L ihrer posıtıven Begründung nıcht allen Lesern cvelten Läßt enr künstlich 1St e Ar und W eıse,
völlig verständlıch Die Leugnung RS H DSELAtS - W1C über den indıyıduellen relig1ösen F,mpfindungen
der Seelentätigkeıit S 20) versteht Schell übrıgens nıcht HERIS einheıtliche ‚Wahrhe1T für alle‘“ konstrueren

sucht keın fester „Lehr-als Leugnung de1 -SUPStaNzZ“ der Seele dıe dann doch kein „ BESTIHES
und WIC sich für den Kenner GGE Philosophie VOIL SAatz sondern Anschauung des (Gefühls und der
selbhst versteht Wiırkungsvoll beleuchtet Al schließlich Noch CZWUNSCHCI 1ST derPhantasıe C111 SOl (S 59 E}
che letzte un: sonderbarste Behauptung Ladenburgs daß Versuch „dier geschichtlichen Bedingtheıit alles gelstl-
der (zeıist werktätiger Menschenliebe nıiıcht ZUMEIST. dem SCH Lebens“ und der MVienschlichkeit COhristı dıe
Christentum ondern der Naturwissenschaft und Cler absolute Bedeutuneg des Lebens und Wırkens Jesu Z

durch SI  4S bewiıirkten wendung OM Jenseıts ZUu VOI- etten E  D G1 {f.) Zunächst verwechselt „übersinn-
Sch.s Schrift zeichnet sıch durch (5edanken-danken S] lıche“ un „absolute‘“‘ Realıtät (S 03) sodann hegt Z W

reichtum un raschen Fortschritt bel CHSCH Anschluß uns  1 sıttlıchen Bewußtsein das nnewerden C465

W1IC 18888 aber cdıe Erkenntnis AußAl Ladenburgs Vortrag AUSs A bsoluten CS O4)
Titıus hält sıch WECNISCI An den Gegenstand Jesus sıch Paulus un: Luther Aufs tiefste V! (+Ott

SCHIETK KK CS behandelt prinzıplelle und methodische ebeugt hat, gyew1iß machen SOll, daß 111 „JeSus Chrıstus
Fragen mıt orößerer Ausführlichkeit und läßt bel dem GCiSft selbst 111 menschlıicher (;estalt erscheıint“ (S 65),
breıteren Raum, den E siıch gÖöNnt, auch Stimmen anderer ist vollkommen unverständlıich.
christlicher Denker und Naturforscher FA Worte kommen. Im etzten Abschnıiıtt „Vermeintliche Konflikte zwıschen
Unter der Überschrift „Die Naturwıissenschaft und das Naturwissenschaft und Christentum““ S Z FOS) spielt

VO allem CLe Frage nach dem Wunder G Rolle DiegeISUgE Leben (S Z l dıe Eunselitiekeıit Ccle1
Ladenburgschen W eltbetrachtung, dıe das eISLICE 111=- Ansıcht des Veerf.,; laß 1111 vewÖöhnlıchen N aturlauf cLe
dividuelle der Kausalıtät (‚ottes und dıe der natürliıchen Ursachen sıchreliQ1öse NLoment KEntwicklung der
MNMienschheıiıt neben dem naturwıssenschaftlichen Tast völlıg nıcht ausschließen, 1STt 111 der katholischen T’heologıe Jängst
übersıieht. Eine verfehlte. Posıtion aber Nnımmt G, cdıe herrschende auch erscheinen der letzteren cdıe Natur-
WE sıch, ähnlich W16 Adıckes SCRCN Häckel, auf die gesetze 11 ö# S gesehen keineswegs ‚„ 1U als (3C-
Subjektivität HASGE YANZCH Erkenntnis der Außenwelt wohnheiten göttliıchen Hanundelns cdıie ZU (zunsten höherer
beruft (S f.) un: spezıell den wıssenschaftlıchen Wert /Zwecke jeden Augenblick verlassen werden xzönnen
der (jottesbeweise krıtisıert S DE K} Derselbe wırd (S 79) Das Wunder 1St nach katholischer Auffassung
nıcht dadurch erschüttert daß CLese ewelse der „‚mathe- 1Ie AL nAtE: (S ö0) oder „Aufhebung de1l Natur“
matıischen“ Evıdenz entbehren der IST dıe Mathematık gESEIZE:: 1111 altprotestantischen Sinne, sondern Uberwiıin-
dıe C Wissenschaft Auch hegt 111 der )berzeugungs- dune des Niederen durch das Höhere, Krhebung der
macht „Wahrheıt“ nıcht 111 außen auferlegtes, geschöpflichen Kraft ZU Leistungen dıe iıhre Natur

en uch solche Wunder chhe WIL1LKigenart mıßachtendes „„Gesetz“ (S 54) liıchen Anlagen übersteigen
und über der Ennsicht metaphysische Grundwahrheiten nach dem äußeı 61} Effekt An Wundeır CONIra NALUF An
zann der (Glaube und der indıyıduelle relhg1Ööse Sınn S1E bezeichnen tiwa das Stillstehen des Jordan, ıe Auf-
entfalten Später betont selbst Cdıe natürliche Ursäch- erstehung T’oten, sınd, VO geschen, nıcht
lichkeit SEe1 „keın zureichender (3ründ“ für C1Le KErklärung CONIra sondern SUPDFa NALUFAM, weıl der 111 iıhnen wirkende
ihrer selbst und der Weltharmonie (S 7 as (jesetz Kınfluß (zottes nıchts Fremdes und Feindlıches für die
VO. zureichenden (srunde 1st abeı doch ohl C111 1S55S5611- Natur ist, wohl aber über hre immanente /relstrebigkeıit und
schaftlıches Grundgesetz! Wirkungskraft hinausgeht ()b das bıblısche Wort „Wun-

Wıe der Kantsche Kritizısmus nıcht das geelgnete der‘““ als solches nırgends 116 Aufhebung der Natur-
OllwWwEer. den auf dıe kKealıtät de1 Welt vertrauen- gesetze bedeutet (S 90), bleıbe dahingestellt ; wichtiger
den Materaalısmus 1sSt werden auch „FHamnacks bekannte wäre CS C  ‘9 AA den bıblıschen Tatsachen Stellung
V orlesungen über das Wesen des Christentums‘“‘ schwer- ZU nehmen. glaubt allı CI freıes Einwirken (zottes
ıch 111 Naturforscherkreisen bessere Vorstellung V auf cie Natur; aber CI betont dıe Gesetzmäßigkeit der Natur
heutigen Christentum und VOL CArtCcH (?) geschichtlichen stark, daß G C106 Wırkung über c1Le Schranke des
Leistungen‘‘ hervorrufen (S 32 Immerhin 1STt der Nach- (Gesetzes, auch des einzelnen empirıschen Gesetzes, hınaus,
W 6IS daß dıe elıg10n als solche auc 111 der Gegenwart eiwa C1INe Totenerweckung, nıcht annımmt (S QÖ, vgl
keine altersschwache und absterbende e 1SL sondern aber 108) Das ist Ar verstehen, als ß
sich 111 Lautteratur Philosophıe un Leben, DIs t1ef 111 Christus aUus den (j;esetzen des geschichtlıchen Lebens
cdıe Reıhen der Naturforscher hınem als A (Geist und heraushebt, „aller öden (Gleichmachere!l gegenüber CLe AÄAnNn-
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erkennung des Kinzigartigen ınd Einmaiigen dieser Per- Litteratur der etzten Jahrzehnte ist nahezu vollständig
sönlıchkeit“ fordert S 99) [ ieses „Fordern“ kann verzeichnet. Eınen FeYMANUS (1 GUO nenn der Verfl. nıcht,
keinen Eindruck machen, WE mıt Ladenburg (zottes eiß wıl! ber mıt Recht sıch auf dıe C: ÖE IL.utteratur
W alten 1ın cder Natur 1LLUT als 1ıne V erkörperung der beschränken, bschon I, WIT durchaus bıllıgen, da
Naturgesetze ansıeht S 00) be1 cheser V oraussetzung und dort auf alte und doch nıe veralternde andard-
dürfte auch das W alten (zottes 1ın der (eschichte nıchts werke zurückgreıft. Selbst auf wichtigere Abhandlungen
anderes se1n als ıne V erkörperung menschlich-geschicht- und Rezensionen 1n Zeitschriften 1st Bedacht 3000088  7
lıcher („esetze ; dıese aber schließen 1ne Kınzigartigkeit tIremdländıische (französische, ıtalıenısche, englische) L1tte-
dUS, WIE S1E Christus sıch selbst beılegt, und WI1IE auch ratur bel den einzelnen Materien aufgeführt, einzelnen
J ıtıus S1E ihm beilegen möchte. erken ıne kurze K rtık oder Zensur beigefügt.

Noch 1n einıgen anderen Punkten macht sıch dıie Im einzelnen bemerken Wr nach der materiellen Seite : d
Unsıicherheit der modernen I’heologıe bezüglıch mMeta- Bibliotheca theologinae el hilosophiae catholieae Pfe. orff

(München 1597 scheımmnt H CNIgaNgCH 7A8 senIn. 93 1St R au-physischer und apologetischer Wahrheiten be1 bemerk-
bar (zut ıst C1e Abweısung des Pantheismus Ö4 f schen F'lorilegium natrıstıcum nachzutragen ; S 176 verdient,

WCI1N einmal Grotetend YCNANNT ist, auch Bilfinger, die miıttel-
In T’on und Darstellung ıst c1e Schrift akademisch VOI - alterlichen Horen nd dıe moderne Stundenangabe (Stuttgart 1892)
nehm. Dennoch wırd S1E dUıe Wirkung der kürzeren eine Erwähnung. 179 konnte dıie ımmer noch brauchbare

Analysts cConciliorum [0)8! Kıchard beigefügt werden. Labbechrift ONM Schell sowohl 171 christlıchen Kreıisen W1E 111
denen der Naturforscher, SOwelt letztere u 19808 theo- 1St 6 schreiben, nıcht Labbe):;: 208 durfte Krauß, Im

nıcht fehlen.kerker VOT un! nach Christus (Freiburg 1095logısche Arbeıten kümmern, nıcht erreichen. ö3 1sSt jetzt VOT Peregrinatio der Name Sıilvıa Zu streichen und
MVMünster Aether1a / SEIZEN.; denrı da dıe [0)8! (samurrinı entdeckte Reise-Mausbach. beschreibung VOIlL Jahre 385 nıcht on einer aqulıtaniıschen Sılvıa

herrührt, dart als sıcher ANSCHOMMMLEN werden. Da des alten Lieber-
gediegene Institutiones doqgmaticae S 97) aufgenommeneimbucher, M., Die Bibliothek des Priesters. Mıt werden, hat 115 gefreut, s1e werden indes zweımal ( 907 u 11I9)praktıschen Wınken für deren Anlage nd Erweıterung. Yn angeführt. Nahm der ert. beı der Geschichte der lıturgischen Ge

oleich eın Handbuch der katholisch-theologischen Litteratur. wänder 768 kleinere Zeitschriftenartikel, dann 1st wohl nıcht
Aufl Regensburg, Verlagsanst., 1904> 476 S00 8°) M unbescheıden, WEeNN iıch ALl meılne eingehende, quellenmäßige (sJe-

schichte za G  ®  ner Gewänder 1n der Realenzyklopädıe Oll Kraus (1 =
Mıt lebhafter Freude begrüßen WIT Cie Neuauflage innere. P Kıenles Ma{l und Milde 275 hätten WIr ob der

C1eses Nachschlagewerkes, dessen Notwendigkeıt, ber Gediegenheit der Schrift SEINC unier Großdruck gesehen, WO Wır
1U ch JTrefflichkeit WIT nıcht aufs Werke weit mınderen Wertes inden. 767 sollten Ger-LEUEC ZU begründen
brauchen. Hür len IT'heologen, se1ın HDeruf INa eils berts mMonumentale Werke ur alemannıschen Liturgie stehen.

Die Geschichte des Meßopferbegriffs VOon Renz durfte tüglıchWiıssenschaft oder die YTAaxXıs se1n, wırd bel dem geWwal- unter en Schriften m 1t Großdruck stehen, desgleichen dietıgen Anwachsen der theologischen Litteratur eın der- Kıirchengeschichte on Kraus Z Schröders Antiıkraus (S 175)
und trotzdem auch WIr mancherleı al jenem Lehrbuche AUSZU-artıger ıbliıothekführer unentbehrlich. Der erf xıbt Z hatten.eingangs beherzigenswerte praktische Ratschläge über Soll durch die Reihenfolge der zıitlerten Werke
1n Werturteil gefällt werden, dann W dl 174 111 Brück

Anschaffung VOIN1 Büchern und ihre Anordnung. Wenn nıcht ALl die EerStTEe Stelle ZU rücken. ‚ kannn Wiıegand, Krz-
s Ol der Bedeutung der Priesterbibliothek Z bıschof Odılbert Maiıland ber dıe T aufe eınen Platz inden

Be1 der Pastoral sıckers 199 i1st dıe ote wıissenschaft-sprochen wircdl, mÖöge uch jene Selite Beachtung iinden, lıch“‘ wahrlich streichen. er Seelsorgerroman Sheehanscdıe mıit feıner Seelen- und Lebenskenntnis über dem C 201) gehört nıcht ın diese Bibliothek. Die Nachlese weıterKingange der alten Bıbhothek ZU Theben 1n den Worten auszudehnen hat keinen Zweck Es 1st fast eıne Sache der Un-
Ausdruck and LOATOELOV WUYNS. Nıcht völhe zustımmen möglıichkeit, ıne materielle Vollständigkeit Zu erreichen.

talls hat sıch seine Arbeit nıcht eıicht gemacht. Jeden-können WIT der Warnung 5 Al solle keine VCI- Mehr auszustellen haben Wr hinsiıchtlich der Dispositionalteten Bücher erstehen uUSW Die Krfahrung weıß Zu des Materı1ales. Allerdings will dıe „Bıbliothek" eın Nachschlage-erzählen, WIEe der und jener eın altes Buch bıllızen reIsEeSs werk se1in nd insotern fällt die Abfolge der Gliederung des
anfänglich vielleicht. beiseite legte, bıis 1n einer stillen Stoffes nıcht sehr 1NSs Gewicht, zum al der ert. zwel AUS-

führliche Regıster beigegeben hat Dennoch wünschen WwIr AUSun müßigen Stunde daraufstieß, Anregung u ernster trıftıgen Gründen eine systematıschere Anordnung : ( solltenLektüre oder gar Zu wıssenschaftlicher Arbeiıt Aus dem die theologischen ächer 1n jener Reihenfolge erscheinen, dieBuche schöpfte ; vielleicht auch, daß A} ıhm U1n „Deelen- s1e 1mMm wıssenschaftlichen Lehrgebäude einnehmen. Vgl dıie
bade‘“ wurde. Eine Warnung haben WITr verm1ßt : schaffe Gliederung 1n meıner Enzyklopädie. Danach mußlten dıe Werke

der hıstorıschen Theologie Al QErSIeT Stelle stehen undnicht loß Broschüren und ähnliche Tageslektüre Aln Kırchengeschichte dıe Dogmengeschichte, dıe 5Symbolik, Kunst-Da ist oft SCHUX die billıgste Ware ZU vENST,; abgesehen geschichte nd kırchliche Archäologie us£. gerechnet werden.davon, daß C1ese „fÜiegenden Blätter“ Zeıt und ust be- Dermalen geht alles durcheinander. Innerhalb eines jeden Faches
nehmen, sıch 1n das Stucdium der „FKollanten“ ZU Ver- mußten wiederum die einzelnen Sparten nach wissenschaftlichen

A Gesichtspunkten geordnet seın, dalß nıcht dıe Marıologietiefen. Wiıe Cdıe T’agesbroschüre bringt che Lektüre meıst S 123) VOr der Iriniıtätslehre @$ 125) steht, auch nıchtebenso „ephemeren“ ewinn als das Geistesprodukt für Katechetik unden Tag geschrıieben ıst.
das Kirchenrecht VO  - der Kirchengeschichte.
Katechismus, welche neben die Homuiletik / stellen Waren, Cer-

Was cdie „Bibliothek“ selbst betrifft, 50 1aben WI1T scheinen Jetzt nach Erbauungsbüchern und dergl. Überhaupt be-
4A11 ihr eiıne materıale und ıne Oormale Seite ZuUu darft dıie Pastoraltheologie einer Neuordnung nd bei iıhr 1st auch

das Vereinswesen und die sozlale Frage berücksichtigen.unterscheıiden, nämlıch den nhalt nach seıner Vollstän- och WIr brechen hıer ab Nur och eines : erlebendigkeit und Richtigkeit, dann dıe Dıisposition des In WIr den Tag, da( der pPraeceptor (Termaniae en ıhm zukom-
haltes. Nach der materialen Seite das uCc besehen, mernden Namen Hraban (Chraban) oder z1ti11isjert Rabanus

erhält?ussen WIT dem Fleiße und der Sorgfalt H.s 1HSGI6 Be-
erung zollen : hält schwer, den einen oder andern Ref gebraucht nicht SCINC abgegriffene Redensarten ;mißten“ aufzuspüren, Wir können teststellen : e hiıer muß Cr notwendıigerwelse miıt eıner solchen schlıeßen :
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dıe gemachten Ausstellungen iun dem Werte des Buches und sıcher sehr verehrungswürdıgen Dingen. Usw \ Doch es
keinen _ wesentlichen Fıntrag ; sind V erbesserungsvor- wıderstrebt mıir, Kleinigkeiten D bemängeln, ın einer Arbeıt, die

des Schönen und Feinsinnigen vieles enthält und mı1t eiınerschläge. Aufrichtigsten Dank verdient der Verf. TÜr einen solchen Kenntnis und SIer Hıngebung GegenstandeConspectus reı lıtlterarıae, W1€E ıhn keine andere Sprache verfalßt 1st.
besıtzt ! reiburg (Schwei2z). Peter agmen.

reiburg @ Br mer
Gastoue, Amadee, Histoire du an liturg1ique Paris.

Parıs, VveVıvell, D GCoelestin, D Der Gregorianische Gesang. es or1gınes la ın des LeMPS carolingiens,
kıne Studie ber dıe kEchtheit seiner JI radition. Festschrift C Poussielgue, 1904 (83 8°)

1300 Jährigen Jubiläum des h Gregor Gr Graz, Styria,
1904 (205 03 3,60. Gastoue, der sıch durch mehrere kleinere, é.ber mer

dıegene Arbeıten unter den gegenwärtigen französıschen
In ıhrem Kapıtel enthält dıiese Schrift einen Choralforschern einen geschätzten amen verschafft hat

Kkommentar Breve „/VOos quidem“ VOI E (nicht (vgl cie Abhandlung über Cdas Kıtuale VOoO  —_ Astı
L5 Maı eOSs LT den Abt Solesmes. AUS dem F /Cod. lal. 525 der Bıbl Mazarıne ın
Der Verf. hat darın freılich nıcht Schaden der Parıs | ın der KasseZna Gregoriana 7190 j, col. 1j7/ Mal
Schriuft den Kahmen eINeESs Kommentars weıt über- bıetet ın vorliegender Monographie eine sehr dankens-
schrıtten, denn die dıe Spitze der J1er Abschnitte werte abe Un Zentenar Gregors

zumalgestellten Sätze des Breve, dıe beıden ersten, W er dıe französısche Choralforschung der etzten
sınd [9281 ausführlichen Darlegungen über dıe Entstehung Jahre aufmerksam verfolgt hat, kennt ihre ( sehr ver-
der lıturgischen Gesänge, hre Urganisation, Verbreitung breıtete Neigung An vorzeıtigen, auch geistreichen
und Überlieferung begleitet. (Im Inhaltsverzeichnıs ist Konstruktionen, c1Le uf kritisch wen1g geschulte Leser

immer bestechend wırken.dıe Disposition dieses Kapitels etwas anders angegeben, Gastoue pflegt anders OL
als 1MmM diext, auch d1ie Beziehung uf das päpstlıche Breve zugehen : seıne bisherigen Arbeıten knüpfen meist Al eın
ıst fortgefallen.) Das D Kap verbreıtet sıch eingehend vorher nıcht gewürdıgtes oder Sal unbekanntes Dokument.
über den gregorlanischen Khythmus, den der Texte —- An un Öördern durch allmähliche un! sıchere Detail-

des derwohl W1IE der SIngweisen, wobel dıe Notenzeichen und forschung das Verständnıs (regenstandes,
dıie Aussagen der mıiıttelalterlichen Autoren herangezogen den ANZEN Kreis seıiner lıturgıschen un choralgeschicht-
sınd Das o1bt eine ästhetische Würdigung der alten ıchen Umgebung hineingestellt wıird Nur nach einerMelodie 1ın ihrer Textbehandlung und Singwelse. Das trefiflichen Vorbereitung kotnnte mıt Nutzen eine Auf-

Kapıtel nımmt den Anschluß An das Breve wıeder gxabe p  <  J werden, WIE S1C der Jıtel vorliegenderS  x  -  309  21 ugr ÄTH‘EOLOGIVSCIHE RE  VUE.  1904. l fir. i10._' ;  310  die gemachten Ausstellungen tun dem Werte des Buches  und sicher sehr verehrungswürdigen Dingen. Usw. NDoch ;es  keinen ı wesentlichen Eintrag; es sind Verbesserungsvor-  widerstrebt mir, Kleinigkeiten zu bemängeln, in einer Arbeit, die  des Schönen und Feinsinnigen so vieles enthält und mit einer  schläge.  Aufrichtigsten Dank verdient der Verf. für einen  solchen Kenntnis und so gro  ßer Hingebung „ zum Gegenstande-  Conspectus rei litterariae, wie ihn keine andere Sprache  verfaßt ist.  S  besitzt!  Freiburg (Schweiz).  Peter Wagnen  Freiburg i. Br.  C Krieg  BG  X  &e  E  X  A  Gastoue, Amadee, Histoire du chant liturgique a Pafis.  Paris, Vve  Vivell, P. Coelestin, O. S. B., Der Gregorianische Gesang.  I. Des origines A& la fin des temps carolingiens.  Eine Studie über die Echtheit seiner Tradition.  Festschrift  Ch. Poussielgue, 1904 (83 p. 8°.  zum 1300 jährigen Jubiläum des h. Gregor d. Gr.  Graz-Styfa,  1904: (205 . 8°). M 3,60.  Gastoue, der sich durch mehrere kleinere, aber ge-  diegene Arbeiten unter den gegenwärtigen französischen  In  ihrem  I  Kapitel. enthält diese Schrift einen  Choralforschern einen geschätzten Namen verschafft hat  Kommentar zum Breve „Nos quidem“ vom 17. (nicht  (vgl.. z  B. die Abhandlung über das Rituale von Asti  18.) Mai 1901 Leos XIII an den Abt von Solesmes.  aus dem 10. Jahrh. /Cod, lat. 52y der Bibl. Mazarine in  Der Verf. 'hat darin freilich — nicht zum Schaden der  Paris] in der Rassegna Gregoriana 1903, col. 137 ff),  Schrift — den Rahmen eines Kommentars weit über-  bietet in vorliegender Monographie eine sehr dankens-  schritten, denn die an die Spitze der vier Abschnitte  werte Gabe zum Zentenar Gregors I.  zumal  gestellten. - Sätze _ des Breve,  die beiden ersten,  Wer die französische Choralforschung . der letzten  sind von ausführlichen Darlegungen über die Entstehung  Jahre aufmerksam verfolgt hat, kennt ihre so sehr ver-  der liturgischen Gesänge, ihre Organisation, Verbreitung  breitete Neigung zu vorzeitigen, wenn auch geistreichen  und Überlieferung begleitet.  (Im Inhaltsverzeichnis ist  Konstruktionen, die auf kritisch wenig geschulte Leser  immer , bestechend. wirken.  die Disposition dieses Kapitels etwas anders angegeben,  Gastoue pflegt anders vor-  als im Text, auch die Beziehung auf das päpstliche Breve  zugehen: seine bisherigen Arbeiten knüpfen meist an ein  ist fortgefallen.)  Das 2. Kap. verbreitet sich eingehend  vorher nicht gewürdigtes oder gar unbekanntes Dokument.  über den gregorianischen Rhythmus, den der Texte so-  an und fördern durch  allmähliche und sichere Detail-  des  der  30  wohl wie der Singweisen, wobei die Notenzeichen und  forschung das  Verständnis  Gegenstandes,  die Aussagen der mittelalterlichen Autoren herangezogen  den ganzen Kreis seiner liturgischen und choralgeschicht-  sind, Das 3. gibt eine ästhetische Würdigung der alten  lichen Umgebung hineingestellt wird.  Nur nach, einer so  Melodie in ihrer Textbehandlung und Singweise.  Das  trefflichen Vorbereitung konnte mit Nutzen an eine Auf- /  4. Kapitel nimmt den Anschluß an das Breve wieder  gabe gegangen werden, wie sie der. Titel vorliegender  auf und hebt die Verdienste der Päpste um Krhaltung  Schrift andeutet.  und Pflege des alten Gesanges hervor, wobei der andern  Eine interessante Einleitung rollt einige Bilder aus  Entschließungen Leos XIII und der neuesten Erlasse  der ältesten liturgischen Geschichte von Paris auf,  Sie  Pius’ X in gebührender Weise gedacht ist.  zeugt von vielem Studium und enthält einige neue Ge-  Wie diese Inhaltsangabe . erkennen läßt, führt der  sichtspunkte, von. denen. der. folgende;,. den‘ G.. in einer  kundige Verf. den Leser fast durch das ganze Gebiet  besonderen Schrift eigens zu begründen verspricht, Be-  der Choralwissenschaft; in allem ist er bewandert und  achtung erheischt: die erste Organisation der lateinischen  Nicht  immer  ıst  erteilt überall reichlichen Aufschluß.  Liturgie in Rom war veranlaßt durch die Aufgabe des  dem Fachmann Neues geboten; wohl aber hat Verf. ge-  Griechischen als liturgischer Sprache und fällt in die Zeit  1  Noch  schickt zusammengearbeitet, was die Untersuchungen der  des Papstes Callixtus (2  Hälfte des 3, Jahrh.}  letzten Jahre an gesicherten Resultaten ihm darzubieten  in demselben Jahrhundert erhielt der Meßordo  seine  schienen. Aus diesem Grunde möchte ich -die ‚Schrift  erste Fixierung, wenigstens in den allgemeinen Zügen; im  allen warm empfehlen, die sich in der durch die neuesten  5. Jahrh. wurde der Kanon Ze £gifur eingeführt und  Erlasse Roms vorgeschriebenen Richtung orientieren wollen.  gegen Ende des 6. Jahrh., unter Gregor I, fand eine  Viele Vorurteile, verkehrte Anschauungen und. Irrtümer  Reorganisation statt, die dann in der Karolingerzeit mit -  hat das letzte Menschenalter aufgebracht und verbreitet;  den gallikanischen Riten die von allen Liturgikern heute,  hier wird die Vivellsche Arbeit aufklärend und läuternd  angenommene Verbindung zur , fränkisch-gregorianischen -  wirken; sie wird die Nebel zerstreuen, die hier und dort  Liturgie einging. Der Begründung zumal dieser älteren  das choralische Verständnis einhüllen und die N eigung  zu tieferem Eindringen wecken.  liturgischen Entwicklung wird man mit Spannung_l‘etif»  gegensehen.  Für eine zweite Auflage, die ich der Arbeit wünsche, möchte  Für die Darstellung der liturgisch-gésanglichen Ver-  %  ich einige Verbesserungsvorschläge machen: S, 3 unten wäre  auf meine „Einführung‘‘ 2. Aufl. I. p. 31 ff. zu verweisen.  hältnisse der Merovingerzeit benutzt G. die ältesten  S. 20: Tuotilo hat nicht eine Messe: Kyrie omnipotens kom-  erhaltenen.: Dokumente, vom Cod. lat. rr947 der Pariser  Ooniert, sondern nur ein Kyrie cunctipotens. S. 35 ist die  arstellu  A  Nat.-Bibl. angefangen (Psalter aus dem 6, Jahrh.) bis  über die Diatonik einzuschränken.  Jacobsthals For-  sum sog. Gelasianischen Sakramentar der Vaticana (Cod.  schungen haben hierin durchaus das Richtige getroffen; vgl. auch  meine Nachweise in der Rassegna Gregoriana 1904, col, 245 ff.  Reg. 376) und ähnlichen Dokumenten; auch die Quellen  S..41 verdiente die Annahme, Gregor I habe sich der Buchstaben-  zu den ältesten Pariser Kirchen und Klöstern werden  notation bedient, keine Erwähnung mehr.  S. 43 : Hucbald schrieb  befragt.  Eine für einen Laien auffällige Kenntnis litur- _  im Anschluß an. die sechssaitige Kithara sechs Linien, die auch  gischer Dinge verrät die ausführliche Behandlung der n  in den ältesten Handschriften stehen, wie Müller nachgewiesen  hat.  Zu S. 164 bemerke ich.nur, daß die Varianten der deutschen  gallikanischen Messe und des Officiums, wobei zumal auf  Codices durchaus nicht in „Mangel an musikalischem Verständ-  die von Germanus von Paris zurückgelassenen Nachrich-  nis‘“ ihren Grund haben, sondern in anderen, sehr interessanten  ten zurückgegangen wird.auf und hebt dıe Verdienste der Päpste Krhaltung Schrift andeutet.
und Pflege des alten (resanges hervor, wobel der andern Kıne interessante Kınleitung rollt einıge Bılder AUS

Entschließungen ( AL un: der neueEsSten Erlasse der ältesten lıturgischen (seschichte Parıs auf. S1e
Pıus’ iın gebührender Weise gedacht ist. O1 vielem Studium und enthält einıge LYGHGS 7E

Wıe diese Inhaltsangabe erkennen Läßt, führt der sıchtspunkte, denen der folgende, den ın einer
undiıge Verf. den Leser fast durch das 5  aAaNzZ (Gebiet besonderen Schrift e1ıgens ZUuU begründen verspricht, Be-
der Choralwissenschaft ; ın allem ist 6r bewandert und achtung erheıischt : cdiıe erste Urganıisation der lateinıschen

Nıcht immer 1Sterteılt überall reichlıchen Aufschluß. Liturgie 1ın Rom War veranlaßt durch cdie Aufgabe des
dem Fachmann Neues geboten ; wohl aber 1at Verf. g.. (Griechischen als lıturgischer prache und fällt 1ın dıe Zeit

Nochschıickt zusammengearbeitet, cCıe Untersuchungen der des Papstes Callıxtus 2 Hällfte des Jahrh.).
etzten re Al gesicherten Resultaten ıhm darzubieten In demselben Jahrhundert erhielt der Meßordo seine
schıenen, Aus diesem Grunde möchte ıch die chrift erste Hıxierung, wen1gstens 1n den allgemeınen Zügen ; ım
allen WAAarTIıl. empfehlen, die sıch 1ın der durch dıe neuesten Jahrh. wurde der Kkanon Te L&r eingeführt uncd
Erlasse OMS vorgeschriebenen Richtung Orlientieren wollen. SCACNH Ende des Jahrh., unter Gregor 1, tand 1ne
Vıele Vorurteıile, verkehrte Anschauungen und Irrtümer Keorganisation Statt, cCıe dann 1n der Karolingerzeit mi1it
1at das letzte Menschenalter aufgebracht und verbreitet ; den vallıkanıschen Kıten dıe allen Liturgikern heute-
hier ırd dıe Vivellsche Arbeit autfklärend und läuternd AUZSCHOMMENEC Verbindung zur . fränkısch-gregorianischen _wirken ; S1e wırd dıe Nebel zerstreuen, d1ie hıer und dort Liturgie eINgINg. Der Begründung zumal cheser älterendas choralısche Verständnis einhüllen und chLe e1ıgung
Zu tieferem Eindringen ; wecken.

lıturgischen KEntwicklung wıird 11A1l mıt Spannung ent-gegensehen.Für eıne zweiıte Auflage, dıe ıch der Arbeit wünsche, möchte Kür ıe Darstellung der liturgisch-gesanglichen Vér- ;ıch einıge Verbesserungsvorschläge machen: unten ware
auf meıne „Einführung‘‘ Aufl 5 I + Zu verwelsen. hältnısse der Merovingerzeit benutzt cdie ältesten

Tuotilo hat nıcht eine Messe: Kyrte 0OmNıpotens XOM- erhaltenen Dokumente, (‚0od. lat. cdler Pariser
onilert, sondern 11Ur aln Kyrie cCuNnctrpotens. 1st die
arstellu

Nat.-Bibl angefangen (Psalter Aaus cdlem Jahrh.) bısüber dıe Diatonik einzuschränken. Jacobsthals For- 111 >0 (+elasıanıschen Sakramentar der Vatıcana (Cod.schungen aben hierin durchaus as Kıchtige getrofien ; vgl auch
meıne Nachweise ın der KRassegqgna Gregoriana 1904, col. 245 f Reg 3706) und ähnlichen Dokumenten ; auch die Quellen

41 verdiente dıe Annahme, Gregor habe sıch der Buchstaben- ZU den ältesten arıser Kirchen un Klöstern werden
notatıon bedient, N  z  eiıne Erwähnung mehr. 43 Hucbald schrieb befragt. ıne für eiınen La:en auffällige Kenntnis lıtur-
im Anschluß anl dıe sechssaltige Kıthara sechs Linien, dıe auch gischer Dinge verrät dıe 4usführliche Behandlung derın en ältesten Handschriften stehen, WI1Ie Müller nachgewiesenhat. Zu 164 bemerke iıch.nur, dal dıe Varlanten der deutschen gallıkanıschen Messe und des UOfficıums, wobe!l zumal auf
odices durchaus nıcht 1ın „Mangel Al musıkalıschem Verständ- dıe (Germanus VONN Parıs zurückgelassenen Nachrich-
Nıs  C6 iıhren Grund haben, sondern 1ın anderen, sehr interessanten ten zurückgegangen wırd.
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Staaten Episkopalkirche, Kırchen, Refor-Reichlicher heßen dıe Quellen für die K olin Presbyterianische

Bit Auf ıne kurze Darlegung der Eiınführung der nlerte Kirche (Brendel, jefters, Pannebecker).
1nNne LZLweck nd Geschichte des Ordenslebens ziehen immerrömisch-gregorlanıschen Lıturgıe unter Pıpın olg

Beschreibung der ältesten (resangbücher, dıe sıch Aaus wıeder dıe Aufmerksamkeit der Ethiker und Hıstoriker, w1e€e auch
weıterer Kreise auf sıch.dieser eıt erhalten aben, wobel manche wertvolle Notız Harnacks bekannter Vortrag über
»Das Mönchtum, seine Ideale und seine Geschichte«

Z (;eschıichte der Neumenschrift untertheßt. Die wıch- zeıgt In selıner Auflage Gießen, Rıcker, 1903, 63 D 1,20)
1oste VON allen ist der Nachweıs, daß che altesten arıser keine MEHDBEHSWEILTE Veränderung gegenüber den früheren. Die

glatte nd geistreiche Art,; ı1T der der erf. dıe EntwicklungBücher Al Wert für dıe Krulerung der ursprünglıchen
Fassung des lıturgischen Gesangs dıejenigen St (zallen des Mönchtums schildert, bald Anerkennung, bald T adel spendet,
übertreiten.

hıer Verbindungslinien zıeht, dort Gegensätze und UmwälzungenIch Ireue mich, hıer einem (‚elehrten aufweist, wırd den kundigen Leser und fesseln, aber In
WIE ıne Auffassung vertreten ZU sehen, dıe ich 1M schr vıelen Punkten nıcht überzeugen. 50 hat der erf. das VLı (S-

der alten Christen SCHCN den Staat (S WwI1Ie das derGegensatz ZU einer tast allgemeın adoptierten Annahme oriechischen Öönche SCHCH die hierarchische Kırche G5 22 über-se1ıt einıger eıt geltend mache. Ausführlhich würdıgt
dıe Messe un das (Ifficeium des h DIionys un! endlich trıeben ; nach der anderen Seıite 1st die Unterwerfung der mittel-

alterlichen Orden unier dıe Herrschaftspläne des Papsttums S 45)
cdıe arlser Gesangschule. /ahlreiche bısher wen12 ZU=- und recht dıe „politische‘“‘ Tendenz der Gesellschaft Jesu
gänglıche Gesangstücke und Angaben machen diesen el S . auf dıe Spitze getrieben. Di1e Kırche hat sıch nıe ‚„„mıit

dem außerlichen Gehorsam gegenüber iıhren Rechts- und Kultus-der Schrift wertvoll ; auch dıe 1ECUEN Aufschlüsse über ordnungen begnügt” (S 17 noch auch jJemals versucht, diedie unter ()ddos Namen veröiffentliıchten musıktheore- Menschheit O1l der „ Welt des S0z1al-Sittlichen ‘ zu befreien“
tischen Schriften W1C über das Verhältnıs des (su1do CS 28) uch die Askese die höchste Lebenstorm be-

AÄArezzo SE arıser Gresangschule selen 1ervor- zeiıchnet, 1sSt nıcht „aHes Halbheit, W d en Kampf b1ıs ufs außerste
hındert“ (S Z Die „„Ganzheit‘“‘ liegt nıcht In der Askese, dıegehoben. immer Ur relatıv sein kann, sS1e liegt 1n der Liebe AUS S anzeM.Hoffentlich 1äßt dıe Kortsetzung der verdienstliıchen Herzen; dıe Liebe aber Ikann sıch dem Soz1ial-Sittlichen nıcht

Arbeit nıcht ZAES lange aut sıch warten. entfremden, weıl sS1e zugleich (sottes- und Nächstenliebe ISE: Es
1st auch V© Mönchtum als solchem nıcht zutreffend da(lFreiburg (Schweiz). Peter Wagnern. en Umfang des Verzichtes ohne Rücksicht auf dıe individuelle
Beschaftenheit ınd en Berut des einzelnen bestimmte*‘ S ö),
und RYTST recht nıcht, daß sıch 1 Mittelalter als d CHiStsKleinere ıtteilungen. ıche Lebensordnung aller mündıgen Gläubigen durchzusetzen‘‘
gesucht habe (S 44) Die Charakteristik der Cluniacenser und» ] B Pelt, Dr C111 theol. ET AB droıt Call., Superieur du

Grand Seminaire de Metz, Histoire de l Ancien Testament
der Bettelorden hat Jüngst Denifle als wıllkürlich nachgewlesen.

4© edit. Tome Parıs, 1ict Lecoffre; 1904 (LVUIL, 365
Was O1l dem Einflusse der Mystik der Franzıskaner DESAQTwird, erscheint 60 als eın brfolg der Seelsorge der Jesulten.12° Das Werk, dessen Hälfte jer vorliegt, 1st iıne Die letzteren SINnd beinahe nach geläufiger protestantischer SchabloneÜbersetzung, freilich eine gänzlich ÖRBE und durchgearbeıtete, der behandelt. S1e können sıch trosten mi1t der heutigen katholischenbekannten Geschichte des von Aem. Schöpfer. Es Ist Kırche, die gleichfalls „Keligion und Sittlichkeit iın en jenstein1germaßen auffallend, daß der deutsche Ursprung ın dem Titel

der französıschen Bearbeitung nıcht in . ırgend einer Weıse Zum
der Politik gestellt hat“* (S 62) Unvorsichtig für einen Hısto-

Ausdruck kommt. Dafür werden allerdings ın der Ol V1g0U-
rıker 1St dıe Behauptung, der Jesuıtenorden se1 ‚„das etzte nd
authentische Wort des abendländischen Mönchtums“‘ ( 59)roux -geschriebenen Vorrede Schöpfers Verdienste außerordentlich kıne kınzelfrage AU.:  S der Geschichte des Mönchswesens :obend anerkannt, nd Abbe Peit der in eıner Anmerkung dıe »Die Bettelorden und ihre Verteidigung ur IhomasEinwilligung des deutschen Autors mıitteilt, ıst J2r mehr als
VO Aquin« behandelt Dr Adolf ÖOtt 1n der Zeitschrift Pastorbescheıiden, WEenNnNn E bemerkt : CN 5} Eout le merite Ae

’ 0OCuvVTE, sauf P’adaption Ur e lecteur f rAncats, revıent (LUÜ
bonus Jahrg. S a (Separatabzug TIrier I1905, S]

Dr Schöpfer. /on rührt zunächst dıe Umänderung der Zitate Nach eıner kurzen Darstellung des Aufkommens der Bettelorden
nd der an _ den Namen W ılhelm S+ MOUr sıch knüpfendenher: dıe deutschen utoren sınd durch Hınweisungen autf inhalt- Gegenbewegung bemerkt der V dal} VO111 Standpunkt derliıch entsprechende französische Bücher und Zeıitschriften Eerseiz volkswirtschaftlichen Gerechtigkeit As Institut der MendikantenEın anderes sel mıiıt en W orten Vigouroux ın seinem Briefe ALl bei Leistung e1ınes Aquıivalents berechtigt Ser eın solchesden erft. SCSAQL: S0US Ootre plume Lan phrase allemande Ddevenue legere, elaire SOUDLE, JFPUCE A P’aide de dAwers artifices liege VOT allem ın der apostolischen Tätigkeit dieser Orden.

Litteraires, U OnT. du O0uUS demander DEAUCOUP de patıence el prüft dann das Mendikanteneinkommen der finanzwissen-
d’efforts Vous NWADEZ DUS enleve d’ailleurs ( P’histoivre: du schaftlıch-technischen, wıe Ol der sıttlıchen und relig1ösen Seite

dıie nächsten Anhaltspunkte g1bt dabei die AuseinandersetzungDr Schöpfer S(L physioNOMIieE sCLENTIAQUE ; WUDE2Z voulu [r des Thomas nıt seinen Gegnern. (Oitt tr1ıtt mit unbefangenem,[aAisser N earactere germanıqQue . “ Außerdem nat dıe geschichtlich nd volkswirtschaftlich geschultem Blıck All dievorliegende Aufl durch eiıne Reihe Ergänzungen nd Ver-
besserungen bereichert, ‚ die In der Theol. Revue durch eıne Untersuchung heran ; die-Reserve, dıe SI gewIissen Übertreibungen
Rezension gewürdigt werden sollen, sobald auch die Hälfte des Mendikantenideals gegenüber ınnehält, macht Se1IN Eintreten
des Werkes HNEUuU erscheint, W as Ja ın allernächster Zeıt ZUuU O

für den Grundgedanken der Bettelorden L1UTr 111 wirkungsvoller.
warten ıst Der Vorwurf einer doppelten Sıttlichkeit, auf en (Jitt 26Erwähnt selen noch dıe QuUieN arten A Schlusse, ZUu sprechen kommt, wırd übrıgens nıcht schon dadurch voll-die bel Schöpfer leider tehlen : die Völkertafel und das Land kommen vermieden, daß die Liebe als das Wesen der OlGessen, der S1inal und Palästina. kommenheit festgehalten wird ; die Kırche selbst erkennt dochkngelkemper. innerhalb der Liebe die evangelıschen Räte als ‚„die beste

Heft 159/r40 der »Realencyklopädiefür protestantische Form  C6 (S 20); als G1 iıdealeres Verhältnis“‘ (S 39) Al (vgleologie und Kirche« (Leipzig, Hinrichs, 180 Hefte AA Je Trüid. CM 10) Die weıtere Frage 1st also, ob nıcht,I) enthält längere Artıkel ber Papıas (Leimbach), WE das gottgeweıhte Leben objektiv ‚„„besser und SCHOEr. 1st,Papst, Papsttum, Papalsystem, Papstwahl (Sehling), Papyrus nd dadurch SO das weltliche Leben SeIn ZW ar ausreichendes
Papyrı (Deißmann), Paramente Schultze), Matthew Parker ber nıederes Christentum““ (S 26) werde, I — W3 ob nıcht
(Buddensieg), TIheod. Parker (Lührs), Parsısmus (Lindner), Pascal eıne „„extensive UÜberschätzung der Mönchsaskese‘‘ uch 1n der

(Lachenmann), Paschalis I8l (Mirbt), Passah, altkırchliches 1nıd ehre Oll Gebot und Rat“® (S 280 gefunden werden kann.
Passahstreitigkeiten (Preuschen), Passah, altkirchliches, lıturgisch Diese Schwierigkeit hat der Verft. nıcht e1gens behandelt:; S1C führt
(Drews), Passah, israelitisch-Jüdisches (v Orelli), Patrımonium auf dıe Lehre Berufe und dessen Verschieden-

etri (Brackmann). Diesem Schlußhefte des I Bandes sınd helit Hıer weıst dıe ailtere Litteratur 111 ZEWISSE Lücken auf,777801 noch einıge früher übergangene Artıkel beigefügt S1iE uch gelegentlich die leıtenden Grundsätze hervorhebt.
worden : Morus, Ihomas (Lezius), Nordameriıka, Vereinigte Ihomas 1st nach dieser Rıchtung 2088| klarsten ın der Summa
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CONEFrAa (zentiles TEr 134 I dıe nach dem Plane des erf Korntfeld Verbrechen Geistesstörung 1111 Lichte der alt-
nıcht ZUL Sprache kommt Bezüglıch deır Lehre des h Ihomas biblischen Iradıtion. Halle, Marhold, 1904 (36:5 8°) &O
ber en TAtus nerfectionis de1 Bischöfe Wl besonders der 4al€ G: Zweil Entdeckungen 111 der Bıbel Velzen Selbst-

MKEinfluß des Areopagıten erwähnen (s Kırchenlexiıkon ‚„ Voll- verlag, 19004 (11L, 15 8°)
kommenheiıit“‘ AB 1079 Davıdson, B: Iheology of Old Testament. dıt trom

the Author’s MSS Dy Salmond. London N
»Zur Geschichte der mmaculata Iradition der Clark, 1904 (568 8*) E

Haievy, I Le ate du recıt de Ia Creatil0n NMaıinzer ırche Festgabe ZUH.: Konsekration nd Inthronisation (Rev semıit. 1904 avrıl, I1 18—154).des Bischofs Dı Kırstein Im Anhange DIie Immaculata-
Feıer ZU Rom unier S1xtus Von Franz alk Maınz Nestie: E Die Synchronismen der enesis 111 graphischer Dar-
Kırchheim CO 1904 (23 111 Abbild.) C Diese stellung CZ alttest. Wiıss 1904, I; 30—133)

cht Söhne Japhets 111 Gen (Ebd 35—137)
lıchen E
vornehm AusSgeESTALLEIE Festschrift hat nıcht blo( lokalgeschicht- Nıcht nachgewiesene Bıbelzitate (Ebd 137/8)Denn dı 0-— 14 beschriebene poetische Schrift Hanover as Festgesetz der Samarıtaner nach IbrähimWımpfelings De Erıplicı eandore 1493 nd 1494,;, ibn Ja küub Edition 8! Übersetzung SC1NC$5 Kommentars Zzuderen Eerster Teıl dıe unbefleckte Empfängnis Marıas preIist steht
Zu der alınzer Kırche zunächst 111 der Beziehung, da[(l der Lev 23 nebst Einleitung Anmerkungen Berlin Nathansen
Verfasser S16 em Erzbischof Bertold Hennenberg gewıdmet E (74 r 8°) M. 2,50
nat ha hofers Erklärung der Psalmen der L OIL BrevıerW ımpfelings Schrift 4t schon sıch C1INC weitergehende vorkommenden bıbl Cantıca Aufl hrsg P Schmalz!Bedeutung, und zudem enthalten dıie beiden Drucke mehrere Ge- Regensburg, Manz, 1904 (AV, ö79 S, 8°) 1 1,60.dichte Oll gelehrten Freunden Wiımpfelings die gleichfalls das Mühlau, E, Zur Frage ach der gotischen Psalmenübersetzung.Lob der unbefleckt kmpfangenen verkünden Der Anhang CS I5
bıs bringt wertvolle Nachrichten ber die für en 1eg der Hoktz:

Kıeler Diss 1904 CI sö 8°)
Immaculata Lehre bedeutsame Stellungnahme S1ixtus (Ge- K 9 1 Samuel EL TE xXI- u quellenkritisch untersucht

Jenaer Diıss 1904 (49 Olehrte bibliographische Notizen dıe em Vert W1C kaum CIHCLH Stade The Books of Kıngs Critical ed of the Hebrewzweıten Forscher auf diıesem Gebiete F Verfügung stehen be- LExXI printed 111 colors exhıbıtıng the COMPOSILE otgleiten den lext stellt e1iNeE austührliche (seschichte der the booOks, wıth ı Ihe sacred books of he (Jld estVerehrung Marıas 1111 Erzstift Maiınz Un! AT Miıttelrhein noch M ISfür das laufende Jahr 111 Aussıcht Wır sehen dem Werke voll ] Leipzıg, Hınrıchs 1904 (309 Lex 85
Erwartung CENISCDECN.

Nestle E Eıne Abbildung des KÖn1gs Manasse 1111 Stier (Z
alttest Wiss 904, 129/1 30)

»Die kirchenpolitischen Gesetze Preußens und des Jes I4, I9 (Ebd 27—129)
deutschen Reiches ihrer gegenwärtigen Gestaltung Zur Kapiteleinteilung 111 Joel (Ebd 22—127)
(1903) Oll Dr Rintelen Geh be1 Justiz KRat Mitg] des PreISWEIK. H- Der Sprachenwechsel 1111 Buch Danıiel. Bernetr

und des Preulßischen Hauses Diss. I903 (120 8KReichstages der Abgeordneten
14 DiePaderborn, Schöningh, 1905 (82 L FHalevy: e Le livre de Michee (Rev sem1ıt. 1904 AVTI., 9 -LL

drıtte Bearbeitung des hinlänglıch bekannten nd sehr praktischen Fıebig, Altjüdische Gleichnisse U: dıe Gleichnisse Jesu.
Büchleins, welches 1896 CrSICN, 1897 zweıltlen Male Tübingen, Mohr, 1904 (l 167 ST O: M
erschıen, W dr durch C1INEC Reıhe +terer Anderungen und Brunetfti; B La UMMalad Ia EUSCICHZS INECSS51411C2 dı
hinzugekommeneı esetze zweckmälßhie geworden Inzwıischen Gesüu Cristo, propoSs1to dı un pubblicazione recente,
1ST och dıe hınreichend ELrÖFtErTFE Textkürzung 1111} „Keichsgesetz LOI1SY ]. ed Venezla, Cordella, 1903 (44 8°)

Kın Versuch ZUL x arbetı en Orden der Gesellschaft Jesu“® S _7} CINgELFEICH Schmidt, F! Zur Entwicklung Jesu.
M»Die Mis 111 Theorie und Praxıs speziell) Preuben. ständıgung. Basel, Helbing E 1904 (48 83°)

Von Dr 1U Krueckemeyer. KıppPp, IS „Des Menschen Sohn  o (Ev TE 1904, 19/20,| Frankfurter Zeıtgemäße Bro- 43 1025 A TE463)schüren C eft l Hamm W Breer hie- Handmann, Zur Datierung des Todestages Jesu Christi
A, 1904 (63 r 85 CC Das Schriftchen handelt fast AauUuS- (Natur 1904, Ys 286—205).schließlich ber dıe gesetzlichen Bestimmungen betr der relig1ösen PTrOCtOF: BS Lost Article of the Creed New est TeachineErziehung Kındern AUuUs Mischehen, dıe eingehend nd faß- on Condition of the ead London,lich erklärt nd durch die einschlägıge Judıkatur neuesSiIieEenN Datums Simpkın, 1904 (28
beleuchtet werden Eıne besonders für Deelsorger 111 der Diaspora 8°) y S

Holtzmann, S Die Entstehung des est Vortragbelehrende Zusammenstellung O1l Fällen, welche hauptsächlich Straßburg, Houten, 1904 32 8°) 055 0.-durch dıe katholische Presse 111 en letzten Jahren veröftentlicht Hoffmann, 5 Marcusevangeliıuum 8 SCINE Quellenwurden, bietet der letzte Abschnıitt : „Die protestantische Kırche Königsberg, Beyer, 1904 (IX, 644 ST 8°) 16nd dıe Mischehe. CC

W.eis$: DBa Der Jakobusbrief dıe HGFE Kriıtik Kırchl.
1904, ) > 3901—422; 6, 423 —439)

Ramsay, M., The Letters the Asıan Churches (contin.)Bücher und Zeitschriftenschau. “ (Expos. 1904 tebr. — JUuNC, ö1—097 161—173. 241—265.-
A a 8 401-—422}).Biblische Theolog1ie. Bernatrd:; il he Death of Judas (Ebd JULNC, 422—430)

Buchberger, Kıirchliches Handlexikon oben Sß MT Bächer; Berichtigungen zZzum Tanchüm--Fragment C&
Hoberg, G Babel Bibel Vortrag. Freiburg, Herder, 1904

alttest. Wiss. 1904, $ 9
(VIE A 8°) 0,50 Germer- Hürand, d Lopographie de Jerusalem (fin) (Echos

d’Orient 1904 9 65—75; MMal, 139—148).KON1SCK Im Kampf das I est
Methode

Die Babel-Bibel- SCHha, E, Tell 1a annek. Bericht üb Ausgrabung 11 Pa-Frage die wıssenschaftl] Zugleich Kritik on lästina. Nebst nh HTOzüxe: Die KeilschrifttexteDelitzschs Babel-Bibel-Schrift. Gr Lichterfelde-Berlin, I:“annek. Miıt Lar |Aus :Runge, 1904 (45 80 M. 0,70 132 Textie:, Plänen.
Faüulhaber; M! unı Bibel-Babelstreit (Straßb. Diözesanbl. 1904, „Denkschr. kad WISS CR Wıen, Gerold ı111 Komm.,

1/ 6—70) 1904 ÜE 42 3,S0
Kugler, X 9 Die Sternenfahrt des Gilgamesch (St 2  M.- Hıstorische Theologıe.
LOdS;

Laach 1904, A, 432—-449 ; S) 547—561) Mondaiın, Des ıdees relig1euses des Hovas a  Üıvant "intro-A Les Israeglites croyalent-ils Ia V1 future ? (Rev. duction du christianısme (these) Cahors 1D CoueslantChret 1904 AVTo 283 —300) 1904 (T17 G:Grentz: E Syr Chaldaei i111 der Vulgata (Arch. lat Lexi- Revon, M., Le Shinntoisme. Pans, Leroux, 1904 (33 P 8°)kographıe 1904, 4; 580/1) Kostagno, A Sull’ OTNSINC del tOtem1smo contrıbuto
alcune Z1011 SOStegnNO della NUOVAa teor14 del daott.

Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wirken die Pıkler. Torino, Petrini, 1904 (23 8°erren Abb  C Am 385 Pats; Domvikar Brüning- Münster, Proft. Paszcar Ca Dei dıavoli: sagg] sul PABAaNCSIIMNO inNoOorenfie
CTementi- KRom, Kaplan Francken-Berlin Firenze, Le Monnter, 1904 (183 k6°
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Türmel; T Le Pasteur d’Hermas (Ann de Phil’os. chr‘  et. 1904 Schlager, P Verehrung der ‚Unbefleckten- Empfängnis‘ in en
avril, Ss—62) Rheinlanden (Pastor DONUS 1904 Maı, 622360}

UTamer; Aı 19ı E Apologie ]usfins (Z HeMeEest Beckmann, E W ackernagel, Ra Coggiola, G., Concilium
Wiss. 1904, Z LO Basıliense. Studien H Quellen ZUT Gesch des Konzıls

Krgr G., Justins des Märtyrers Apologien. Aufl |Sammlg. Basel 1 agebuchaufzeichnungen SA FELZEN u 1438 ;
Tübin-AUSSCW. kırchen- dogmengesch. Quellenschr. 1: 1} Akten der Gesandtschaft nach Avıgnon LL Konstantinopel

Brief desSCH, Mohr, 1904 (AYVE ö7 8°) 132 14371436 Enea S1ilv1io 14535 Tagebuch des
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